29. Jahrgang. 


Di 
5“ 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 28. Dezember. 
Die Kriegsbefürchtungen, 
welche vor kurzem eine Exploſion in Ausſicht zu 


ſtellen ſchienen, haben in den letzten Tagen eine 


merkliche Abſchwächung erfahren. Die Organe der 
franzöſiſchen Regierung, die bis dahin den Revanche⸗ 
politikern das große 
haben wieder den Muth, dem Märchen, als ob ein 


e „Danziger Zeitu 
ſſe Nr. 4. und bei 
bi für die Petitzeile oder deren 


ort zu laſſen für gut fanden, 


Angriff Deutſchlands gegen Frankreich geplant ſei, 
zu widerſprechen und klar zu ſtellen, daß Frankreich 


ſeinerſeits an einen Angriff auf Deutſchland nicht 
denke. So vorſichtig man auch die Cvolutionen 
der officiöſen Preſſe, nicht nur innerhalb, ſondern 
auch außerhalb der Grenzen, beurtheilen muß, ſo 
liegt doch die Annahme nahe, daß die friedlichen 


Verſicherungen des „Temps“, „Paix“ u. ſ. w. nicht 


ganz außer Zuſammenhang mit dem Communiqué 
des ruſſiſchen „Regierungsanz.“ ſtehen, in dem zum 
erſten Male wieder ſeit langer Zeit von der Gemein⸗ 
ſamkeit der vitalen Intereſſen Deutſchlands und 
Rußlands die Rede geweſen iſt. 


Man muß ſich nur vergegenwärtigen, was 
eigentlich den Anlaß zu den Kriegsbefürchtungen 
Es iſt bekannt, . 
Mittheilungen erhält, die er dann „mit Geſchick 
und Verſtändniß“ in 8 „Politiſchen Nachrichten“ 


der letzten Monate gegeben hat. 
daß Frankreich ſeit den Niederlagen des Jahres 
1870/71 daran feſtgehalten hat, daß ein erfolg⸗ 


reicher Verſuch, den Deutſchen Elſaß⸗Lothringen zu | 
nur unter der Vorausſetzung unter⸗ 
nommen werden könne, daß die franzöſiſche 0 \ 
rotz 
aller Prahlereien mit der abſoluten Kriegs bereit⸗ 
haft Frankreichs hat; die maßgebende Stelle noch] Hebung der Finanznoth des Reiches mitzuwirken“. 
mmer im entſcheidenden Augenblick den revanche⸗ 
luſtigen Schreiern den Mund geſchloſſen, ſobald 
ſich herausſtellte, daß Frankreich ohne Verbündete 


Seitdem die i Bedenken immer dagegen zu erheben 


entreißen, 


den Kampf nicht allein aufzunehmen habe. 


| 


in den Krieg gehen würde. 
bulgariſche Frage einen acuten Charakter ange⸗ 
nommen, ſchien ſich eine für Frankreich günſtigere 
Situation vorzubereiten. Es iſt Ich 
lich über die eigenthümlichen 


Verhältniſſe 


liebenden Kaiſer Alexander III. in einen Krieg 
gegen Deutſchland zu treiben. Daß der Zar, in Er: 


f 


olgungen ſeitens der Nihiliſten beherrſcht wird, 
genügt nicht, die geiſtige ee 
b Frage zu ſtellen. Das Mi 
tlich in die erfahrenen 


9 eine an 
die perſönliche 


lich aber iſt dieſer Schritt nur, wenn man nich 


f Dran wachgerufen haben. Wie 
* 


rechnen kann. Und damit hat vorläufig wenigſtens 
dießneueſte „Komödie der Irrungen“ ihren Abſchluß 
gefunden. 


innerung an den furchtbaren Tod ſeines Vaters, 
eitweiſe von einer übertriebenen Furcht vor Ver⸗ 


ng” erfeint täglich 3 Mal mit Ausna 


ö Enten Willen auch bei dem Gegner voll gerecht werden 
wird. 
wer, öffent⸗ I 
erſten Blick ſich nach 
u ſprechen, welche den deutſchfeindlichen Kreiſen in 


ußland ied⸗ 
ßland Anlaß zu der Hoffnung gaben, den fried⸗ Ebarakter trägt, 


Ffreiſinnigen Vorſtoße den Charakter eines ernſtlich z 
igkeit des⸗ 1 
frauen in 


v. Minnigerode, Hr. v. Thüngen, Hr. Adolf 
[Wagner, wie Hr. v. Schauß und feine Freunde 
über eine Reichs einkommenſteuer dachten, To ſchlage 
er Hirths Annalen den 

er wird dort den Aufr 
finden, in welchem eine Reichseinkommenſteuer auf 
das dringendſte empfohlen und die Bildung einer 
beſonderen Liga zu dieſem Zweck in Ausſicht ge⸗ 
nommen wird. 


| demokraten in dieſem ihnen höchſt unbequemen 
Vorſchlag nichts als einen nicht ernſt gemeinten 
tactiſchen Schachzug ſehen, das Malheur paſſiren, 


treten. Hr. Schweinburg thut die Sache natürlich 
von oben herunter mit ein Paar Worten ab. Mit 
der Miene des gewlegten Sachkenners erklärt er: 


a Kenntniß 
Bundesſtagaten beſtehe 
um mit Beſtimmtheit ſagen zu können, daß die 


für das ganze Reich völlig fehlen; denn zu einer Be⸗ 
ſteuerung des Einkommens gehört doch nicht, wie jener 


Artikel in dem Hamburger Blatte meint, bloß die Er Prazal'ſchen Sprachen⸗Erlaſſes verlangen und beim 


Dienſtag, 


* 


oſtanſtalten des un 
F 


en kaiſerl. 


Kaiſers durch „die Ueberſtürzung und den Eigen⸗ 
dünkel der Raiſonnements“ nicht zu ſtören, hat 
dieſen Hoffnungen ein überraſchendes Ende bereitet. 
Nachdem der Wortführer der deutſchfeindlichen 
Panfſlaviſtenpartei, Herr Katkow, vor wenigen 
Monaten erſt mit einem Orden belohnt worden, 
weil er ſich um die Förderung des kuſſiſchen 
Staatsgedankens jo verdient gemacht habe, mußte 
die von dem Kaiſer ſelbſt veranlaßte Kundgebung 
im ruſſiſchen „Regierungsanzeiger“ als eine brüske 
und auf den erſten Blick unbegreifliche Abſage an 

die Herren Katkow und Gen. erſcheinen. Unbegreif 


t 
beachtet, daß die panſlaviſtiſchen Hetzer ſich 
nihiliſtiſcher Kundgebungen zu ihren Zwecken 
bedient und dadurch das berechtigte Mißtrauen des 


dem auch ſei, 
rankreich weiß jetzt, daß es fürs erſte auf die 
Mitwirkung Rußlands gegen Deutſchland nicht 


Was „national“ iſt. 


Hr. Schweinburg, der öfters von dem Herrn 
Finanzminiſter v. Scholz neue und intereſſante 


wiedergiebt, hält es für ſeltſam, „daß in einem gut 
nationalen Hamburger Blatt der freiſinnige Ge⸗ 0 
danke, die Koſten der nothwendigen Heeres verſtärkung 
durch eine progreſſive Reichseinkommenſteuer zu 
decken, als ein Verſuch behandelt wird, poſitiv an der 


„Hätte man es — ſagt Hr. Schweinburg — mit 
einem ernſthaften Plane zur Aufbringung der Koſten 
der Vorlage zu thun, jo würde, wie große fachliche I 
3 f find, der Sache 
eine Behandlung angedeihen zu laſſen ſein, welche dem 


Allein es gehört in der That ein ſtarkes Maß 
von Urtheilsloſigkeit dazu, einen Plan, welcher auf den 
' allen Richtungen hin völlig ungus⸗ 

führbar erweiſt, für einen ernſthaften poſitiven Vorſchlag 
anzuſehen. Daß daß Plan einen ſo ſtark unitariſchen 
aß er, 


edeihl che Vertrauensverhältniß zwiſchen dem Reich und 
einen Gliedern unheilvoll ſtören müßte, iſt bereits dar⸗ 
gelegt Dieſes Moment allein würde genügen, um dem 


Verwirklichung beſtimmten Vorſchlages abzusprechen. 
Das iſt ſehr intereſſant, was Herr Schwein 
laudert! Alſo zu national iſt ihm der 


des na ners! We 
Schweinburg ſich darüber unterrichten will, wie Hr. 


ahrgang von 1874 nach, 


0 


an die deutſche Nation 


Nun muß den Herren, die ebenſo wie die Social⸗ 


daß „gut nationale“ Blätter den Vorſchlag nicht 


f d de ſondern ernſthaft zu discutiren bereit 
ind. Den Herren Officiöſen und auch dem Herrn 
Finanzminiſter v. Scholz wird wohl nichts übrig 


bleiben, als ebenfalls in dieſe Discuſſion einzu⸗ 


„Es genügt aber auch eine nur oberflächliche 
der e keit der in den deutſchen 

nden Syſteme der directen Steuern, 
1 ‚Tagen, 5 Voraus⸗ 
ſetzungen für eine einheitliche Einkommensbeſteuerung 


An den Rhein. en 


Von K. Oſſeck. 
(2. Fortſetzung.) 


Als Paul an das Wäldchen kam, in welchem 


er Helene en erblickt hatte, that er wieder die 
wenigen Schritte bis zum Rande deſſelben und 
ſchaute an derſelben Stelle durch das Grün, durch 
die er damals geſehen. Aber ſtill und leer war die 
Waldfläche, die der Phantaſie des Beſchauers noch 
immer vorſchwebte als bevölkert von den reizenden 


Geſtalten. Wie ein Schatten ſenkte es ſich in Pauls 


Herz, als er die Leere vor ſich erblickte; er ſeufzte 
tief auf, pflückte ein Lindenblatt, das er zum An⸗ 
denken an dieſen Ort in ſeiner Brieftaſche verbarg, 
kehrte zum Wege zurück und wanderte fürbaß. Er 
kam gerade zur rechten Zeit in Krigg an der Lahn⸗ 
mündung an, um ein Rheinboot zu beſteigen, das 
ihn die kurze Strecke nach Bonn führen ſollte. 

So ſchön die Natur um ihn auch lachte, die 
ernſte Stimmung, in die er noch im Ahrthale ge⸗ 
rathen, wollte nicht von ihm weichen; ja, je näher 
er Bonn kam, deſto mehr tauchten aus dem 


Nebel der Vergeſſenheit, in den ſie die 
letzen Tage gehüllt, die alten, lieben 
Geſichter a die früher fo freundlich ihm gelacht. 


Aber jetzt, fo ſchien es ihm, blickten fie ernſt und 
— ſchnell ſprang er auf 
lebte, und flüſterte 


trübe und gar Annchen 
von ſeinem Sitze und ging auf dem Verdecke au 
und ab. Gar ſchwer war ihm um's Herz, als das 


Boot endlich in Bonn anlegte, und langſam wandte 
Traumgott ihm die Bilder vor, die er wachend gar 


er ſich ſeiner Wohnung zu. 0 
Schritt vor Schritt erklomm er ſchließlich 


zögernd die Stufen der Treppe, die er ſonſt oft in 
t f geſſen, dann huſchte wohl auch zuweilen ein glück⸗ 


froher Stimmung emporgeeilt. Das Haupt wie 


von Schuld bewußtſein gebeugt, öffnete er langſam 
vr Sun ae nun ſch Zimmer; Ir legte er 
eine Taſche ab un aute ſich im Zimmer um; 
10 11 mung beeinflußt wurden. War es ihm doch 


aber warum mieden ſeine Blicke die eine Ecke, in 


der auf dem Tiſche gewiſſe Bilder fanden? a 
eine unerbittliche Gewalt zwang ihn, endlich au 
dorthin zu ſehen; faſt widerwillig wandte er ſich 


zu vollbringen, was er wollte. 


hin, ein unſicherer Blick auf die wohlbekannten 
Züge und mit dem Rufe: „Annchen, ach liebes 
Annchen, verzeihe!“ ſtürzte er vor dem Bilde nieder 
und preßte den Kopf in die Hände; ein krampf⸗ 
haftes Schluchzen löſte ſich aus der gequälten 
Bruſt, und Thräne auf Thräne entrann den 


brennenden Augen. 


Endlich war Paul ſtiller und ſtiller geworden, 
ſchließlich erhob er ſich. Doch wo war das frohe, 
bittere e Geſicht von geſtern geblieben? Trübe 

lickte ſein Auge und ernſte und herbe Schatten 
lagerten um Stirn und Mund. 

So blieb Paul auch äußerlich, während ſich 
nun in der Folgezeit der heiße Kampf entſpann, 
den er aus en mußte zwiſchen Wollen und 
Müſſen. Sein Gewiſſen ſagte ihm: Du haſt Dich 
an Annchen gebunden, ſie vertraut auf Dich, Du 
mußt ihr treu bleiben. Und wenn er dann dazu 
ihr Bild hernahm und in das liebe, gute Geſichtchen 
ſchaute, da ſchien es ihm auch gar nicht ſo ſchwer, 
0 Aber hatte er 
wirklich mit aller Willenskraft ſeine Gedanken in 
dieſe Richtung gezwungen, da trat dann oft plötzlich, 
wie hingezaubert, Helenens Sonnenbild dazwiſchen. 
Alles war vergeſſen, was er eben noch gewollt, 
ſehnſüchtig öffnete er die Arme dorthin, wo ſie 

zärtlich und flehend zugleich: 
„Helene, ſüße Helene.“ 


Und wenn die Nacht erſt kam, da zauberte der 


nicht auszudenken wagte, und wenn er dann im 
heiteren Traumleben die bittere Wirklichkeit ver⸗ 


liches Lächeln über ſeine Züge. 
Es war natürlich, daß die Briefe, welche 
Paul in die Heimath ſchrieb, von ſeiner Stim⸗ 


—— A NT Ri EERERNT 


mit ſeinen exorbitanten Beſtimmungen jeder 
lichkeit der Auskundſchaftung der feſten Plätze oder 
ſonſtiger militäriſch wichtiger Angelegenheiten auf 
; nach e e ac te ek 
noch aus Neugierde, noch ſonſt einem Mo es 5 
möglich, ige Dinge zu beobachten und zu er⸗ wurde beſchloſſen, Fonds zu bilden behufs 
kunden, das Geheimniß iſt auf das vollſtändigſte 
gewahrt. 
hierzu die „Politiſchen Nachrichten“, „iſt ohne 
der Gegenſtand planmäßiger Auskund⸗ 
chaftung ſeitens des Auslandes. Die Fälle Prohl, 
beweiſen dies mehr als zu deutlich. 
Wohl ſieht das Strafgeſetzbuch ſchwere Strafen vor 
und der Ausgan 
5 55 zeigt die 


5 


Sarauw u. a. 


i 
banden für den Landesverrath aufgeſtellten 


5 wenn von den geſetzgebenden 
Factoren des Reichs eruſtlich in Angriff genommen, das 


Ton 


Auslandes angenommen. — P 
Zeitung vermittelt In 


bebung, ſondern vor Allem die Veranlagung und die 
dazu erforderliche Organiſation. Dieſe für die gegen⸗ 
mörtige Lage der Steuergeſetzgebung in den Bundes⸗ 
ſtaaten einheitlich von Reichswegen fo nebenbei ordnen 
Aalen, kann einem ernſthaften Politiker nicht ein⸗ 
allen.“ 

So? wirklich? Das deutſche Reich ſollte die 
Aufgabe, eine Reichseinkommenſteuer von 6000 Mk. 
ab veranlagen und erheben zu laſſen, nicht li 
können? Vielleicht wird auch noch der Herausgeber 


der „Pol. Nachr.“ ſich im ſpäteren Verlaufe der 
dieſe Auf⸗ 


Wiscuſſion davon überzeugen, daß 


gabe zu löſen iſt und daß man für das Uebergangs⸗ 
ü en auch mit dem Material, welches die Einzel: } 
ftaaten bereits beſitzen, auskommt. 


Einer Art vin deutſchem Spionagegeſetz 


wird jetzt officiöſerſeits das Wort geredet. 


In Frankreich hat das neueſte Spionagegeſetz 


„Deutſchland dagegen“, ſo ſchreiben 


weifel 


der jüngſten Landesverraths⸗ 
die Verräther zur 


öglichkeit, 
ſchenſchaft zu ziehen. Allein wie ſchwierig und 
Umſtändlich iſt namentlich im Vergleich zu Frank⸗ 
reich das Verfahren, wie lange haben jene Männer 


verrätheriſches 1 
eutſchlands betreiben 


. für erfüllt angeſehen werden 
nten. 

Deutſchland hat im Bewußtſein feiner Kraft 
d ſeiner Friedensliebe es verſchmäht, feine mili⸗ 
eiſchen Geheimniſſe durch Sondermaßregeln in 
Richtung des franzöſiſchen Spionengeſetzes zu 
fügen, man wird ſich aber fragen müſſen, 


iinnten Nationen, was die Gegenwart anlangt, 


edanken kommen könnten, daß wir uns in 


BE, Baiern und der Vatican. 
Gewiſſen Ankündigungen ultramontaner Organe 


gegenüber vermag die „Münchener Allg. Ztg.“ zu 
erklären, daß die directen Beziehungen zwiſchen 
München und 1 
ven Prinz⸗Regent und Biſchöfen in ungeſtörter 

eife fortbeſtehen. Das Münchener, den maß⸗ 


Rom, zwiſchen Regent und Papſt, 


gebenden Kreiſen naheſtehende Blatt ſchreiht dann 


weiter. „Ein bevorſtehender äußerer Anlaß wird 


demnächſt vielleicht dieſe Thatſachen Jedem, der 


ſehen will, klar machen. Wie alljährlich, wird auch 
heuer der bairiſche Episcopat dem Papſt anläßlich 


des Jahreswechſels Glück und Ergebenheitswünſche 
übermitteln, und die Biſchöfe werden bei dieſer 


Gelegenheit der Wahrheit Zeugniß geben und kein 


„Subſtrat“ für eine päpſtliche Kundgebung zu 


Gunſten der Patrioten bieten. Die bairiſchen Kirchen⸗ nommen. 
fürſten werden aber auch dem Prinz⸗Regenten ihre 
Gratulationen darbringen und hierbei mit vollem 
Recht ihrer Treue und Anhänglichkeit erneuten 


Ausdruck verleihen.“ 


Die Deutſchen in Oeſterreich. 


erathung dürften die Deutſchen die Rücknahme des 


Mög⸗ 
Weder dem Verrath, 


Bürgergarde einzutreten. 


gariſchen Regierung die 
a 
reichten Beſchwerdeſchrift, in 0 
ſamkeit und den Terrorismus der Regierung die 


äft zum ſchweren Nachtheile „Pol. Corr.“ datirt die Mehrzahl der in dem 
„P j 


nnen, bevor die von dem] Jemorandum der 
Schritte und Verfügungen 


punkte, 


ö 14 0 
| find 
Tendenzen der Urheber des Memorandums ent- 


ob 
ſichts der Bemühungen der uns unfreundlich miffien ach Unterfuchung der 
artiges Gehenlaſſen des Kraftgefühls ohne granten erde ber z 
bree Nachthelle für das Vaterland quläffig ut, diese Boeder W 


b unſere Nachkommen in Zukunft nicht auf 


zu beantworten, ie in dem Memorandum en 
haltenen Beſchwerden innere Angelegenheiten be⸗ 
träfen, in die ſich die Pforte nach dem Berliner 


Abend⸗Ausgabe. 


Juſtiz Etat das Verlangen wiederholen. Antworte 
d, jo dürfte die Oppoſttion 
die Regierung ablehnen 1155 0 de 


einſchließlich der Gruppe 
le Ar In Böhmen dürfte pen 


wenn die deutſchen Landtags » Mandate 
Nichtausübung als le erklärt, eine Außer 
eftige Wahlbewegung mit Rundreiſen aller polit 
chen Führer beginnen. Sogar das Fremdenblatt 
begreift nicht, inwiefern die Abgrenzung der deutſch⸗ 
böhmiſchen Bezirke nach nationalen Rückſichten die 
Czechen verletzen kann und verlangt Sicherung einer 
Anzahl von Richterſtellen des Prager Obergerichts 
für die deutſchen Parteien. Es wird wahrſcheinlich 
ein gemeinſamer Parteitag aller Deutſchen nach 


Wien berufen werden. 


Der belgiſche Arbeitercongreh. 

Der in Brüssel tagende Arbeitercongreß berieth 
geſtern über die Frage wegen der Strikes. Um 
kleinere Strikes zu vermeiden, beſchloß der Congreb, 
daß das General-Comité ſich künftig in letzter In⸗ 
ſtanz darüber ausſprechen ſolle, ob die Einleitung 
eines Strikes opportun ſei oder nicht. Gleich Ya: 

eeignet find, in die 
Ebenso ſoll bei den 
jungen Leuten, welche zum gctiven Dienſt in der 
Armee berufen werden, lebhafte Propaganda zu 
Gunſten der Arbeiterpartei gemacht werden. 


Ein türkiſch⸗bulgariſcher . 50 
ine 3 te übermittelte der bul- 
Eine Note der Pforte eee init oh 
dem Großvezier über: 
der gegen die Grau⸗ 


pirung von Perſonen, welche 


heftigſten Anklagen erhoben wurden. Nach der 
Regentſchaft zugeſchriebenen 
5 jedoch von einem Zeit⸗ 
wo die gegenwärtige Regentſchaft überhaupt 
noch nicht die Leitung des Landes übernommen 
die übrigen der angeführten Thatſachen 
in übertriebener und entſprechend den 


78 5 Weiſe geſchildert. Das Memorandum gipfelte 
n dem Verlangen, daß eine internationale Com⸗ 
eitens der Emi⸗ 
chwerden nach Bulgarien ent⸗ 
orte verlangte Auskunft über 


dieſe Beſchwerden. 

e nun die gebührende Antwort 
nicht ſchuldig geblieben. Der „Polit. pond.“ 
Dieb au | 


ieſen word 


emorandum 


Vertrage nicht einzumiſchen habe. 


Deutſchland. 

* Berlin, 27. Dez. I[Hofnachrichten.] Der Kaiſer 
beſuchte geſtern, am zweiten Weihnachtsfeiertag, 
Abend die Vorſtellung im Opernhauſe, woſelbſt 
auch der Kronprinz mit dem Prinzen Heinrich an⸗ 
weſend war, welche ſich jedoch ſpäter von dort nach 
dem Deutſchen Theater begaben. — Zum Diner 
waren heute keine Einladungen ergangen. 

Die Kaiſerin hatte am zweiten Weihnachts⸗ 
feiertage Vormittags dem Gottesdienſte im Dome 
beigewohnt und ſpäter eine Spazierfahrt unter⸗ 


Der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht werden 
zur Feier des Neujahrsfeſtes und zur Neujahrs⸗ 
Gratulation bei den kaiſerl. Majeſtäten aus Braun⸗ 


ſchweig in den nächſten Tagen hier erwartet. — 
Der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha wird, wie 
die „Poſt“ erfährt, vorausſichtlich am 6. Jan. zu 
Der Austritt der geſammten deutſchen Oppoſition 
aus dem öſterreichiſchen Reichsrathe erſcheint näher 
f 9 Bei der Ende Februar ſtattfindenden Budget⸗ 


mehrtägigem Beſuche in Berlin eintreffen. 

* Papſt und Kaiſer.] Der Text der Weihnachts⸗ 
rede des Papſtes iſt, wie man dem „B. T“ meldet, 
allen Nuntien zur Mittheilung an die Cabinette zu⸗ 
gegangen. Nach zuverläſſiger Nachricht ſandte der 
RER TOTEN SEP bbb 


immer möglich, denſelben 
Annchen gegenüber anzuſchlagen wie 
Bus er erzählte faßt nur von ſeinen Studien, 


nicht 


einen Ausflügen, und ſelten nur ſchlich ſich ein 
Koſewort ein in den ruhigen Brief, und wenn er 
ſchließlich noch aus alter Gewohnheit endete: „Dein 


Dich liebender Paul“, ſo ſchien es ihm jedesmal 
wie eine Lüge, was er da hingeſchrieben. Ob 
Annchen nichts von dieſer Aenderung merkte? 
Wenn dieſes der Fall war, ſo ließ ſie es in ihren 
Briefen wenigſtens nicht blicken, ſondern blieb 
daſſelbe einfache und hingebende Mädchen wie 
früher. Paul betrachtete ihre Briefe aber jetzt mit 
einem ganz anderen Auge; ihre Einfachheit, die ihn 
Die, ae ſchien ihm jetzt N und 
Kleinlichkeit, ihm Unbekanntſchaft mit Verhältniſſen, 
in denen er 


Geiſteszuſtand hinein, in dem Annchens Vorzüge 
immer mehr verblaßten, ihre vermeintlichen Fehler 
immer ſchärfer hervortraten. 

Pauls Mütterchen war wohl die erſte, deren 
Scharfblick die 


ihren verſteckten Andeutungen gegenüber 
Sohn ſich in Schweigen. Franz allein hatte direct 
bei Paul angefragt, was ihm geſchehen ſei, daß 
ſeine Briefe ſo ſelten und er ein ſo ganz anderer 


ſei, und gerade dem Freunde war Paul nun ſchon 


lange einen Brief ſchuldig. 

Unter ſolchen Zweifeln und Kämpfen für Paul 
war der Herbſt gekommen und das neue Semeſter 
e Standhaft hatte er bisher wiederſtanden, 
wenn e 


Brief von Berner, der hauptſächlich eine Reihe 
freundlicher Vorwürfe an Paul enthielt über 


herzlichen 
ie weiſen wollen, lieber Freund“, hieß es darin zum 
Schluſſe, „daß 


ich zu Hauſe fühlte, war ihm Un⸗ 
wiſſenheit, und ſo fühlte er ſich allmählich in einen 


Veränderung in der Stimmung 
ihres Sohnes nicht entging. Sie ahnte wohl, was 
ihn aus dem Geleiſe gebracht haben mochte; allein 
da Paul nichts ſchrieb, wollte ſie nicht 115 11 7 ö 
üllte der 


ihn in der Zeit auch oft nach Ahrweiler 
gezogen hatte. Endlich, die erſten Studenten trafen 
zum neuen Semeſter ſchon in Bonn ein, kam ein 
meine Herren, da iſt ja auch wieder unſer Fremd⸗ 


deſſen Schweigen und Ausbleiben. „Wenn Sie be⸗ 


Sie ſich bei uns und in Ahrweiler 
efallen haben, ſo thun Sie es dadurch, daß Sie 
ſchleunigſt herkommen. Unſer Thal prangt jetzt im 
Herbſtſchmucke, die Weinleſe beginnt, und ich 
glaube, ich bin es nicht allein, der Sie ſehnſüchtig 
erwartet.“ 

Das war der rechte Ton, den Berner ange⸗ 
ſchlagen. „Ja, ich muß Dich noch einmal ſehen, 


Helene“, rief Paul aus, packte eiligſt ſeine Taſche, 


und ſchon das nächſte Boot führte ihn ſtromauf. 
Gegen Abend traf er auch zu Berners großer Freude 
und Ueberraſchung in Ahrweiler ein, denn dieſe 
ſchnelle Wirkung ſeines Briefes hatte jener kaum 
erwartet. Nach der erſten freudigen Begrüßung 
entging ihm aber auch Pauls nervöſe Ungeduld 
nicht; er wußte dieſe gleich auf die rechte Urſache 
urüdzuführen, wennſchon er den wirklichen Bus 
and, in dem Pauls Gemüth ſich befand, ja nicht 
ahnen konnte. Er ſchlug deshalb kurz vor dem 
Abendeſſen noch einen kleinen Rundgang durch das 
Städtchen vor, womit Paul gerne einverſtanden war. 
So ſchlenderten ſie denn, hierhin und 
dorthin, grüßend und von manchem erſtaunten 
Augenpaare verfolgt, durch die Gaſſen, ſcheinbar 
ohne beſtimmtes Ziel, während doch die Kreiſe ſich 


immer enger zogen, die zu des Bürgermeiſters 
Hauſe führten. 


Als ſie nun dem Hauſe ſich näherten, ſahen 
ſie Helene am Fenſter ſitzen, eifrig mit einer Hand⸗ 
arbeit beſchäftigt; anfangs wurden ſie nicht be⸗ 
merkt, da hob Helene das Köpfchen und ſah nach 
draußen, Paul und Berner grüßten, Helene dankte, 
bis unter die Schläfe erröthend, und er hob ſich, um 
in das Zimmer zurückzutreten. 

Gleich darauf erſchien auch der Herr Bürger⸗ 
meiſter in der Hausthüre: „Ah, guten Abend, 


ling aus Pommerland; bitte, wollen Sie nicht ein 


Papſt die Rede außerdem, mit einem eige nhändigen 
Begleitſchreiben verſezen, direct an den Kaiſer 
Wilhelm. 


* [Der Abg. Liebknecht] ſchreibt an die „Leipz. 


Zeitung“: ? 

„In einer mich betreffenden Noliz Ihrer geſtrigen 
Nummer heißt es, meine Agitationsreiſe nach Amerika 
habe theilweiſe bezweckt, für die nächte Wahlcampagne 
Gelder aufzubringen. Dieſer Zweck „ſolle“ jedoch nur 
zum Theil erreicht fein, weil die Arbeiter ſich „ſtelleu⸗ 
weiſe ſehr ſpröde“ gezeigt. 
kanische „Agitationsreiſe hatte nicht den Zweck, Wahl: 
gelder aufzubringen, ſondern einzig und allein für den 
Socialismus Propaganda zu machen — ein 8 
im ausgedehnteſten Maße, weit über meine 
wartungen hinaus, erreicht worden iſt 
werben wir aus Amerika Wahlgelder bekommen, und 
zwar ſind mir in dieſer Beziehung überall, wo ich war, 
ohne daß ich einen Anſtoß zu geben hatte, die 
glänzendſten Versprechungen gemacht worden, an deren 
Erfüllung ich keinen Grund habe zu zweifeln. Bei 


Er⸗ 


dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß ich die Reiſe auf Ein⸗ 


ladung der ametikaniſchen Genoſſen unternommen habe.“ 
„Abermals eine Nichtbeſtätigung.] Wie die 
„Freiſ. Ztg.“ erfährt, iſt auch in Landsberg a. W. 
der zum unbeſoldeten Stadtrath gewählte Rentier 
C. Hartſtock von dem Regterungspräſidenten in 
Frankfurt g. O. nicht beſtätigt worden. Herr 
Haitſtock, Seit 17 Jahren Stadtverordneter, if 


allerdings ein altes Mitglied der Fortſchrittspartei 
und war außerdem zeitweilig Mitgtied des Porz | 


ſtandes des fortſchritklichen Wahlvereins in Lands⸗ 
berg a. W. — Das genügt heutzutage. 


x 


ſcheinende „Monteur de la Moſelle“ veröffentlicht 
in ſeiner heutigen Nummer folgende Zuſchrift des 
Reichstagsabgeordneten Antoine: 

„Die „Gazette de Lorraine“ reproducirt einen Artikel 


er „Köln. Ztg.“, in welchem gejagt iſt, daß im 


EL 


miniſters aus Paris ſei. 
an mich adreſſirt war, ſtammte nicht aus d 
Cabinet pes Kriegsminiſters, er 
dieſes Cabinets, ſondern einfach „Kriegsminiſterium“ 
Minisiöre de In Guerre), ein Siegel, welch 


Zeitungen fragen ſich, ſagt noch die „Gazette de Lorraine“, 


welcher Natur der Briefwechſel zwiſchen Herrn Boulanger, 


dem franzöſiſchen Kriegsminiſter, und Herrn A 
dem deutſchen Reichstagsabgeordneten, ſein könne? Es 
giebt nur zwei Arten, um mit einem Kriegsminiſter zu 


verkehren, ſei es als Mitarbeiter oder Spion. Ich bin 
um 


in den Kriegswiſſenſchaften nicht erfahren genug, 
erſtere Rolle zu ſpielen, und erhalte deshalb keinerlei 
Wittheilung; niemals aber würde mir ein franzöſiſcher 


Kriegsminiſter eine eee mich mit 
J. D. Antoine, Abge⸗ h 


a 1 0 a 
brbneter von etz 

lu dem 
Müller] in G 


zu betrauen. 


ernsbach 


nunmehr als gur geheilt betrachtet werden darf. Da⸗ 
gegen wurde 


durch Wundeiterung geftört, die man jetzt durch 
nung des Eiterherdes endgiltig beſeitigt hofft. 
lleber das nene deutſche 
Infanteriegewehr 71. 84) wird dem 
Folgendes mitgetheilt: 
meinen das Gewehr Muſter 71 (Mauſergewehr) 
und hat nur die 
Mehrladevorrichtung erhalten, welche 
Hauptſache nach im Schloſſe vereinigt. 
ladevorrichtung nimmt 8 Patronen in 


ſich 
Die Mehr⸗ 


Patroneneinlage zu 


chließen der Kammer in die 
ef n und ſomit den! iff entbehrli 


den Lad 


* 
8 


eht und mit ein 

ehen iſt. Im Magazin be 
das ganze Rohr 
Magazinfeder — zu 
Patronen nach hinten, 
bringen. Beim Auf⸗ und 
des Hebeknopfes 
feuer geſtellt iſt, durch das gleichzeitig ſtattfindende 
Auf und Abbewegen des Löffels die aus dem 


über den 
ſſchraubbaren Deckel 


dem Zwecke, die eingeladenen 


Zumachen der Kammer mittels 


Magazinrohre tretende Patrone in die Patronen⸗ 


einlage befördert, von wo ſie beim Vorſchieben der 


Kammer in den Lauf gelangt. Das Abfeuern ge⸗ 


ſchieht wie gewöhnlich. Soll das Gewehr als 
Einzellader benutzt werden, jo wird der Löffel feſt⸗ 
geſtellt. Das Gewehr hat eine Länge von 1,3 Mtr. 
ohne und von 1,8 Mtr. mit aufgeſtecktem Seiten⸗ 
gewehr, wiegt bei leerem Magazin 4,6 beziehungs⸗ 
weiſe 5,4, bei gefülltem Magazin 


von Meſſing, die Pulverladung beſteht aus 5 Gr. 


neuen Gewehrpulvers M/ 71; das Geſchoß iſt aus 
ſchwer, chlindriſch 


Bleidraht gepreßt, 25 Gramm 
geformt und mit einer ſtumpfen Spitze verſehen; 
die fertige Patrone hat eine Länge von 78 Millim. 
und wiegt 43 Gramm. 


Das Viſir kann auf die 
Entfernungen von 200 


werden. 


Die Sache ift: meine ameri⸗ 


Zweck, der } 


Uebrigens 


lecke, der, wie aus dem Siegel auf der Rückſeite zu er⸗ 
jenen ſei, direct aus dem Prioat⸗Cabinet des Kriegs⸗ 
Der Brief, welcher nach Berlin 
icht aus dem Privat⸗ 
trug nicht das Siegel 


es alle 


Schriftſtücke tragen, welche aus einem der zahlreichen | 
Bureaus dieſes Miniſteriums kommen. Die deutſchen 1 


ntoine, 


Veſinden des verwundeten Oberfärſters 
5 it inſofern eine entſcheidende 
Beſſerung eingetreten, als der getroffene Schenkelknochen 


das Allgemeinbefinden noch in letzter Jeit 
Eröff⸗ 5 


Repetirgewehr! 
„Fränk. Cour.“ 
„Das Gewehr iſt im Allge⸗ 


für ein Repetirgewehr 1 | 
er i 


hat den Zweck, dieſe Pat bei 85 1 
} 5 eſe 

Schließ ER RR . 15 Säbelhieben verwundet haben. In 
7 O E 


findet ſich eine lange, 
ausfüllende Spiralfeder ee 


bezw. auf den Zubringlöffel zu Sch 
wird, wenn das Schloß zum Magazin⸗ 


ſelbe erzählt, habe fein geſtürzter Bruder auf dir 


i 5,0 beziehungs⸗ 
weile 5.8 Kilogramm. Die Patrone hat eine Hülſe 


bis 1000 Metern geſtellt 


Der 


Schutze gegen Noſtbildung gebräunt, hat 
Kaliber von 11 Millim. und 4 Züge; der Schaft iſt 
aus gutem Nußbaumholz geſchnitten und geftrnißt.“ 
a * [Die Socialdemokratie] ſetzt, jo ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“, nach wie vor Ihre geheime Agitation 
unter der Arbheiterbevölkerung Berlins fort. Der 
Züricher Socialdemokrat, die kleineren Flugſchriſten 


Lauf iſt aus Stahl gefertigt und zum 


und die bisher erſchienenen zehn Hefte der Social⸗ 


demokratiſchen Bibliothek finden von Zürich aus 


immer ſteigenderen Abſatz in Deutſchland. Wie es 


möglich iſt, die Ballen und Kiſten über die Grenze 
zu ſchaffen, 
Große Beachtung ſchenkt bie . 


Socialdemokratie der geheimen Flugblätter⸗Verthei⸗ 


lung. Das letzte in allen ſechs Berliner Reichstags⸗ 


Wahlkreiſen im Stillen verbreitete Flugblatt kam 


im vorigen Monat heraus. Am letzten Sonntage 


iſt wieder eines in Abertauſenden von Exemplaren 
abgeſetzt worden, und zwar in dem durch Herrn 
Paul Singer vertretenen vierten Berliner Reichs⸗ 
tags⸗Wahlkreiſe. Auf Grund des Socialiſten⸗ 
Geſetzes iſt in den letzten Tagen das Socialdemo⸗ 


10 8 Liederbuch zum neunten Male verboten 
worden. 


* I[Kellner⸗Petitionen.] 
mehrere 
Petitionen von Kellnern zugegangen, in welchen ge⸗ 


beten wird, Sorge dafür tragen zu wollen, daß die 
Kellner in Zukunft überall als Gewerbegehilfen an: 
. Ja; erkannt werden. 
[Ein Brief Antoine's.] Der in Metz er: | 


1 „Die Petenten beſchweren ſich 
darüber, daß Polizei⸗ und Ortsbehörden die Kellner 


ſehr hänſig nicht als Gewerbegehilfen, ſondern als 
Dienſtboten betrachten und auch die Gerichte nicht 
ſelten ihnen nur die Eigenſchaft als Dienſtboten 
Brief. zugeſtehen. f 

L 2 
zaſten der Reichstagsabgeordneten ein Brief für mich 


nehmen. Die Häſcher ſollen ihn auch an 


wur 
e 


Schutzes wagten die Zeugen der That nich 
Vernehmung nach Zanzibar zu begeben. ; 
fehlt jede Nachricht über das Schie 

erifs. Nach einem Gerücht ſoll er in der fr 
Nacht im Meere ertränkt ſein. Andere beh 
werde noch 'gefangen gehalten. Die Gewa 
Banzibariten war aber jo offenkundig, daß der 

conſul auf Befehl des Auswärtigen Amtes G 
thuung von Said Bargaſch gefordert hat 
nicht ausweichen konnte, erklärte ſich der Sul 
Zahlung von 18000 Rupien (etwa 32000 Mk.) a 
Frau des Scherifs bereit; ferner entſetzte er de 
von Lamn ſeines Amtes und legte ihn auf ein 

Ketten. Zum Nachfolger des Abgeſetzten iſt abe 
Bruder Abdalla ben Hamed ernannt worden. Wie 


e 
Rath des engliſchen Generalconſuls hin gehandelt. 


* Türkiſche Verhandlungen.] Wie der „Frkf. 


Ztg.“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat ſich 
die Pforte vertraulich an die deutſche Regierung 
ewendet, um bei ihr anzufragen, ob dem Ankaufe 

auſer ſcher Repetirgewehre ſeitens der Türkei 


in Berlin irgend etwas im Wege ſtehe und ob die 


Acquiſition eine gute Scheine, x 
* [(Schatzöllneriihe Beſcheideuheit.] Aus Wien 


wird ber „Wolfäztg.“ ein recht lehrreiches Stückchen] Schädel und der Tod trat jojort ein. 


wenig näher treten? Wir werden ſehr erfreut ſein, 
Sie zu begrüßen.“ 


ihm herzlich die Hand und traten dann zuſammen 
das Haus. Die Thür zum nächſten 
war geöffnet und in der 


ſie ſich wenden ſolle, ein holdſeliges Bild lieblich 
Verwirrung. 
ebung des Momentes folgend, ergriff er mit beiden 

anden ihre Rechte und drückte einen heißen Kuß 
darauf. Das war nun gerade auch nicht das rechte 


ter 


Vater gerufen hätte: „Lenchen, geh, hole doch die 
Mutter.“ 

Sogleich entfernte ſich das Töchterchen, zunächſt 
um das hochklopfende Herz zu beruhigen und ſodann 
die Mutter herbeizurufen. Die 


Wein in den Gläſern und man ſtieß an auf gegen⸗ 
Nen und fanden ſich, und glühend heiß ſtieg es 


eiden empor, als ihre Gläſer aneinander klangen. 


Das Herze zittert, das Auge lacht, 
Häger, Jäger, nimm Dich in Acht.“ 


Schnell verging die Zeit unter fröhlichem Ge⸗ 
plauder, und als Paul und Berner nach etwa einer 
Stunde aufbrachen, war es jenem ſowohl wie ſeinen 
freundlichen Wirthen, als ob ſie ſchon lange Zeit 


miteinander bekannt und vertraut geweſen wären. 


See fühlte ſich den ganzen Abend in einer frohen, 
g 


ücklichen Stimmung, wie ſie ſolche noch niemals 


Elta ſie bemühte ſich auch garnicht ſehr, ihre 

ö verbergen, und als ſie den Eltern 
auch ſeine Eltern ſich dem beſtimmten Willen Pauls. 
So zog er denn noch am Vormittage fort die wohl⸗ 
bekannte Straße hinunter dem Rheine zu, ernſt und 


ligkeit zu A 
— Nacht“ ſagte, umſchlang ſie den Hals der 


eben Mutter und küßte ſie lange und innig. Und 
die Mutter ſchaute ihr lächelnd nach, denn fie wußte 


ja, was das Herz ihres Töchterchens bewegte. 


Paul dagegen fühlte ſich nicht fo glücklich. So 


Jange der Zauber von Helenens Gegenwart auf ihn 


g wirkte 
. s 2 i geweſen; nun er ſich wieder allein befand, kehrten 
Die Ankommenden gingen auf ihn zu, ſchüttelten 


5 Zimmer 
5 au itte deſſelben ſtand 
Helene, unſchlüſſig darüber, was fie thun, N 


Paul ging auf fie zu, und der Ein⸗ 


rau Bürger: } 
meiſterin war ſichtlich erfreut, Paul und Berner bei 
ſich zu ſehen; bald blinkte der ſeltzſtgezogene köſtliche 


waren alle trüben Gedanken verbannt 


Stärke wieder. 


ein 


gebung berichtet. Es giebt dort jetzt der 


von der Beſcheidenheit der Schutzzöllner in Bezug 
auf ihre Anſicht über den ihnen rechtmäßiger Weiſe 
zuſtehenden Gewinn und über ihre ſich dana 
kichtenden Forderungen in Bezug auf die Zollgeſetz⸗ 
evor⸗ 


ſtehende Ablauf des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 


vertrages den Induftriellen Veranlaßung, über die 
nach ihrer Anſicht wünſchenswerthen Aenderungen 
der Tarifſätze zu berathen, und fo ſaßen neulich 


Rs 


auch die Herren Lederfabrikanten in Wien zuſammen, 


um ihre Forderungen, von deren Erfüllung die 


weiß nur ein kleiner Vertrautenkreis. g 
der Berliner 


leder bereitet, 


Rettung und Erhaltung der i bie Her er ab⸗ 
hängen ſoll, zu formuliren. Daß die Herren erhöhte 
Schutzzölle, ſo z. B. die Erhöhung des Eingangs⸗ 
zolles auf Glaceleder von 18 fl. auf 54 fl., forderten, 
darf nicht Wunder nehmen; den Gipfel der Beſchei⸗ 
denheit zeigte aber die von einer Firma, welche Schaf⸗ 
geſtellte Forderung, den Eingangszoll 
dafür auf 50 fl. zu erhöhen. Sie motivirt dieſe 


Forderung damit, daß fie früher für den Centner 


pro Centner löſe. 


ihrer Waare 250 fl. erhalten habe, während ſie jetzt 
in Folge der engliſchen Concurrenz nur noch 125 fl. 
Dadurch ſei ihr Verdienſt von 
195 fl., d. h. von mehr als 300 Proc., im Jahre 


1884 auf nur 70 fl., d. h. auf 117 Proc., herab⸗ 


Dem Reichstage find | 
mit zahlreichen Unterſchriften verſehene 


gegangen. Die armen Fabrikanten, welche in Folge 


der Concurrenz des böſen Auslandes nur noch 
117 Proc. an ihrem Fabrikat verdienen; man muß 


geſtehen, daß wirklich ein hartes Gemüth dazu ge⸗ 


hören würde, um ihnen ihre Bitte, dieſen Verdienſt 


durch Zollſchutz wieder auf 350 Proc. zu erhöhen, 
abzuſchlagen! Wie man ſieht, iſt in Oeſterreich, 


ob 


größte Zahl ſtellen die nen 


trotzdem es officiell aus Deutſchland ausgeſchloſſen 


iſt, der Vers: 
„Beſcheidenheit iſt eine Zier, 
N Doch kommt man weiter ohne ihr“ 
nicht unbekannt. 
Breslau, 27. Dezbr. 
Horz findet Donner⸗ 
ome ſtatt. (W. T.) 


Poſen, 27. Dez. An den hieſigen katholiſchen 


Kirchen ſind noch immer, trotz der Beendigung des 
Culturkampfes, viele Geiſtlichenſtellen vacant, mehr 
als zur Zeit des Culturkampfes ſelbſt, da gerade 
in den letzten Monaten viele bisherige Vicare von 
hier als Pfarrer nach der Provinz verſetzt und die 
dadurch vacant gewordenen Stellen noch nicht 
An der Pfarrkirche 


wieder beſetzt worden ſind. 
ſind 3, an der Dominikanerkirche 1, an der St. 


Adalbertkirche 2 Geiſtlichenſtellen vacant. Nur am 
[Dome ſind gegenwärtig jo ziemlich die meiſten 
Stellen wieder beſetzt. Erzbiſchof D. Dinder, welcher 
ſchon ſeit einiger Zeit kränkelt, hat an den beiden d 
Feiertagen beim Hochamte nicht celebrirt; ſtatt 

ſeiner fungirten: am erſten Feiertage Prälat Li⸗ 
kowski, am zweiten Domherr Loſerez. Nur an den 


Sonn⸗ und Feiertagen, um 8 Uhr Morgens, lieſt 
gegenwärtig der Erzbiſchof, wie der „Goniec Wielk.“ 
mittheilt, in der Königskapelle Meſſe. Was den 
Kirchengeſang im Dome betrifft, ſo wünſcht das 
genannte Blatt demſeihen mehr polniſchen Charakter; 


Compoſition aufgeführt worden. 

Frankfurt a. M., 25. Dezbr. 
richte Dr. Fabricius erklärt in einer Berichtigung, 
welche er einem hieſigen Blatte zugeſandt: Die 


zu Nachricht, „daß die hier verhafteten Socialdemo⸗ 
kraten vor dem Reichsgericht in Leipzig abgeur⸗ 


heilt würden, da gegen fie auch die Anklage wegen 
andesverraths erhoben werden ſolle“, beruht auf 


Irrtum. 


mer a. M., 27. Dezbr. Auf Grund des 
Frlaſſes der Miniſter des Sur En 


ichen ꝛc. Angelegenheiten ya 


5 ts i 
den aufgehoben worden. 
a Frankreich. 

Paris. 26. e Rothſchilds ſollen die Mehr⸗ 
eit der „Times“ ⸗Actien angekauft haben. 
talien. | 

Rom, 24. Dezbr. Aus guter Quelle verlautet, 
Kronprinz Rudolf von Oeſterreich werde ſicher 
bald zu einem Beſuche nach Rom kommen. 

Rom, 24. Dezbr. Dem neueſten ſtatiſtiſchen 
ce Roms it zu entnehmen, daß die Be⸗ 

kerung Roms die Zahl von 345 000 über⸗ 
ſchritten hat. Die Zahl der aus den Provinzen 
Italiens Eingewanderten beträgt 160 000. ie 
— Die Stadt 
Bologna hat beſchloſſen, auf emem der neueren 
Plätze Bolognas das Denkmal Marco Minghettis 


n aufzuſtellen und dem Platze den Namen Minghettis 


zu geben. 
Nußland. 
Warſchan, 24. Dez. Geſtern Nachmittags er: 


eignete ſich in der Kanzlei des deutſchen General⸗ 
Conſulats ein trauriger Fall. Der Kanzleichef, 


Leon v. Kurnatowski, vor dem eiſernen Geld⸗ 


ſpind ſtehend, entleibte ſich durch einen Schuß aus 


einem Taſchenrevolver, den er an die rechte Seite 


auf und ab, oftmals rang er verzweifelt die Hände, 
bis endlich eine finſtere Ruhe über ihn kam. „Nein, 
es geht nicht anders, es muß ſein“, murmelte er 
und warf ſich ſtöhnend auf ſein Lager. Doch er 


genoß keinen friedebringenden Schlummer, ſondern 
wer ihn beobachtet hätte, der hätte an manchem 
wirren Ausruf, manchem tiefen Seufzer merken 


weiter tobte. 

Am nächſten Morgen nach dem Kaffee nahm 
Paul Berner zur Seite: „Lieber Freund“, ſprach 
er, „legen Sie es mir nicht falſch aus und zürnen 
Sie mir nicht darum, daß ich noch jetzt am Vor⸗ 
mittage nach Bonn zurückeile. Sie können ſich wohl 
denken, daß nur die zwingendſten Gründe mich zu 
dieſem plötzlichen Abſchiede bewegen, Gründe, die 


ich Ihnen nicht augenblicklich, vielleicht ſpäter in 
jeitiges Wohlergehen. Helenens und Pauls Augen N 2 % ! 


Bonn mittheilen will.“ 


Hat Ihnen Jemand etwas zu Leide gethan? Bitte, 
ſprechen Sie doch.“ 

Wehmüthig lächelnd ſchüttelte Paul den Kopf 
und ergriff die 
Berner, Niemand hat mir etwas zu Leide gethan, 


und ſo wie bei Ihnen und in Ahrweiler könnte es 
mir nirgendwo auf Erden mehr gefallen, aber den⸗ 
noch, ich muß fort.“ 5 
Endlich ſchickte Berner ſich in das Unvermeidliche, 


wenn er es auch nicht begriff; kopfſchüttelnd fügten 


in ſich gekehrt, ein ganz anderer Paul, als der war, 
der zum erſten Male dieſe Straße hinaufzog. 
(Fortſ. folgt.) 


Hand des Freundes: „Nein, lieber 


3 können, wie der wilde Kampf in feinem Innern 
Mittel, ihrer Verwirrung zu ſteuern, wenn nicht der 


Rbl. entſpricht. 


Berner ſtarrte den Sprecher eine Zeitlang de bringen, 


ſprachlos an, endlich brach er los: „Aber Paul, 
was iſt Ihnen denn? Gefällt es Ihnen hier nicht? 


kühlen dürfte, wenn 


des Kopfes hielt. Die Kugel zerſchmetterte den 


das unter den Augen der übrigen Conſulats⸗ 
beamten, 55 e Ba 10 Sa 9 79 70 N 
i . Die Urſachen dieſes Selbſtmordes ſin 
die alten Vorwürſe und Selbſtanklagen mit doppelter Br u en & j 
Lange ging er in feinem Zimmer 
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Petersburg, 24. Dezbr. Aus Paris empfingen 

die „Birſh. Wed.“ folgende intereſſante Nachrichten: 
Die franzöſiſchen Kapitaliſten haben in den letzten 
Tagen ziemlich bedeutende Känſe in ruſſiſchen 
Staats papieren gemacht, zum Theil unter dem Ein⸗ 
fluß der ſehr erfolgreichen Einführung der Apro⸗ 
centigen conſolidirten Obligationen der ruſſiſchen 
Eiſenbahnen, Emiſſion von 1880, auf der Pariſer 
Börſe, welche am vorigen Mittwoch unter Ver⸗ 
mittelung der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bank ſtattfand. 
Für Börſenumſätze mit ruſſiſchen Papieren iſt eine 
Norm von 2000 Fres. Rente feſtgeſetzt worden, 
was einem Kapital von 50 000 Fres. oder 12 500 
Die Staatsſteuer, die zum Beſten 
der franzöſiſchen Regierung gezahlt wird, beträgt 
1% Fres. von je 1000 Fres. Rente. Man beab⸗ 


ſichtigt, an der Pariſer Börſe auch einige Obliga⸗ 


tionen ruſſiſcher Privateiſenbahnen in Umlauf 
da bemerkt worden iſt, wie 
das bedeutende Fallen derſelben in Berlin fran⸗ 
zöſiſche Bankiers veranlaßt hat, dorthin Ordres 
zum Ankauf dieſer Obligationen zu ſchicken.“ — 
Zur Erzielung eines beſſeren Erfolges empfehlen 


die „Birſhew. Wed.“ folgende Maßregel: „Es wäre 
wünſchenswerth, daß das Finanzminiſterium ſofort 
Zahlungsſtellen in Paris für die Coupons der⸗ 
jenigen Staatspapiere eröffne, die früher nicht auf 

dem franzöſiſchen Markte courſirten, da anderen 


Falls die Gefahr droht, daß die ſich in den letzten 
Tagen an der Pariſer Börſe bemerklich machende 
Neigung zu unſeren e p ebenſo bald wieder ab⸗ 
ie nicht durch die erwähnten, 
den Umſtänden entſprechenden Maßnahmen des 
Finanzminiſteriums unterſtützt wird.“ 


Danzig, 28. Dezember. 
Wetter⸗Ausſichten für Mittwoch, 29. Dezbr., 


| auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 


f Die Beiſetzungsfeier der 
Leiche des Fürſtbiſchofs Dr. 
ſtag Bormiltag 10 Uhr im 


am zweiten Feiertage ſei dort keine einzige polniſche d 


- 2: 
Unterſuchungs⸗ 


geiſt⸗ 


Es geſchah 


Privatdozent praktiſche Arzt 


Ziemlich trüben Wetter bei ſchwacher bis mäßiger 


Luftbewegung mit geringen Niederſchlägen und 
veränderter Temperatur. 


* 


wenig 


Danzig.] 
ſollen die 
Berent (3 


Mit dem 2. Januar nächſten Jahres 


Klaſſen), Dirſchau (7), Neuteich (2), 
Putzig (1), Schöneck (2), Tiegenhof (3), Tolkemit 
(2), ſowie die 
Fortbildungsſchulen zu Neuſtadt (3), Pr. Stargard 
(4 Klaſſen) eröffnet werden. Die einmaligen Koſten 
ſind auf 1495 Mk., die laufenden auf 13 510 Mk. 
feſtgeſtellt. 
des Miniſteriums das Leſebuch von Crüwell für 
einfache Schulverhältniſſe, ferner eine Ausgabe für 
die Oberſtufe und für den Unterricht im Rechnen 
das Rechenbuch von Steuer in 6 Heften beſtimmt. 
Was die Ertheilung des Unterrichts anbelangt, jo 
ſind nur Klaſſen mit 4 Stunden Deutſch und 
2 Stunden Rechnen, oder 4 Stunden Deutſch und 
Rechnen und 2 Stunden Zeichnen einzurichten. 
Ueber Einrichtung des Zeichenunterrichtes ſollen 
Beſtimmungen noch erlaſſen werden und es iſt der⸗ 
ſelbe bis dahin an den neu zu errichtenden Anſtalten 
überhaupt nicht zu ertheilen. Für jede Schule ſoll 
ein Curatorium, beſtehend aus 5—9 Mitgliedern, 
darunter mindeſtens 2 Gewerbetreibende, gebildet 
werden. 
b * [Garniſonwechſel.] Den „Hamb. Nachr.“ 
wird aus dem Elſaß geſchrieben, daß das in 
Danzig ſtehende 128. Infanterie⸗Regiment nach 
Diedenhofen verlegt werden ſolle. Ob ſich das Ge⸗ 
rücht bewahrheiten wird, bleiht abzuwarten. Hier 
courſiren zwar auch ſchon ſeit längerer Zeit Ge⸗ 
rüchte, welche von einem Garniſonwechſel des 
128. Regiments wiſſen wollen. Etwas Zuverläſſiges 
darüber iſt aber hier bis jetzt nicht bekannt. 

* Verpflichtungen beim Austritt aus jüdiſchen 
Gemeinden] Nach § 6 des Geſetzes vom 28. Juli 1876, 
betreffend den Austritt aus den jüdiſchen Synagogen⸗ 
Gemeinden, verbleibt das Recht der Mitbenutzung des 
[Begräbnißplatzes der Synagogen⸗Gemeinde dem Aus⸗ 
getretenen ſo lange, als ihm nicht die Berechtigung zu⸗ 
ſteht, einen anderen Begräbnißolatz zu benutzen. Auf 

Antrag des Vorſtandes der hieſigen Synagogen⸗ 


3 


ee eee eee eee 


[Gemeinde hat der Magiſtrat nunmehr feine: 
Verpflichtung anerkannt, die auf Grund des 
oben angeführten Geſetzes aus der hieſigen 


Synagogen⸗Gemeinde ausgetretenen Perſonen auf dem 
Begräbnißplatze des hieſigen Stadtlazareths gegen 
Zahlung der in der Taxe vom 17. Auguſt 1854 feſtge⸗ 
ſetzten Gebühren zu beerdigen. Das Recht der Ausge⸗ 
tretenen auf Mitbenutzung der Begräbnißplätze der 
bieſigen Synagogen⸗Gemeinde iſt ſomit erloſchen und: 
dieſe Perſonen, ſowie ihre Angehörigen werden 
fortan auf dem Lazareth⸗Kirchhofe zu beerdigen fein. 
Bei dieſer Gelegenheit wollen wir noch erwähnen, daß 
nach dem Geſetze vom 28. Juli 1876 der Ausgetretene 
an den Rechten, welche den Mitgliedern der Synagogen⸗ 
Gemeinden als ſolchen zuſtehen, vom Tage der Erklä⸗ 
rung ab nicht mehr Theil zu nehmen hat, dagegen ver⸗ 

pflichtet iſt, feinen Beitrag zu den Gemeindelaſten 
noch bis zum Schluſſe des auf die Austritts⸗ 
erklärung folgenden Kalenderjahres zu zahlen. Zu 
en Koſten eines außerordentlichen Baues, deſſen 
Nothwendigkeit vor Ablauf des Kalenderjahres, in 
welchem der Austritt erklärt wird, feſtgeſtellt iſt, hat der 
Ausgetretene jedoch noch bis zum Ablauf des zweiten auf 
die Austrittserklärung folgenden Kalenderjahres und zur 
Erfüllung derjenigen Verpflichtungen der Synagogen⸗ 
Gemeinde, welche zur Zeit der Austrittserklärung 
dritten Perſonen gegenüber bereits begründet ſind, bis 
zum Ablauf des auf die Austrittserklärung folgenden 
fünften Kalenderjahres ebenſo beizutragen, als wenn 


er ſeinen Austritt aus der Synagogen⸗Gemeinde Richt 


erklärt hätte. 


* [Sum Jubiläum de ner.] Zu 


Gaſtſpiel.] Das ſchon erwäh zaaſtſpiel von 
Marie Barkany am hieſigen Stadttheater wird gleich 
nach Neujahr beginnen. ü 
* [Weitpadeiveriehr mit Malta.] Von jetzt ab 
können Poſtpackete im Gewichte bis zu 3 Kilogr, nach 
Malta verſandt werden. Das vom Abſender im Voraus 
zu entrichtende Porto beträgt für jedes Packet 2 Mark. 

* [Bernisgenofienihalt der Fachunternehmer. 
Nachdem in Ausführung des Geſetzes vom 28. Mai 1835, 
betreffend die Ausdehnung der Unfallverſicherung, ſeitens 
der Reſſortminiſter die Vorſitzenden der Schiedsgerichte 
der Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaften ernannt worden 
ſind, iſt die Wahl der Vertreter der Arbeiter und der 
von dieſen zu wählenden Beiſitzer der Schiedsgerichte 
angeordnet, und das hierzu erforderliche Verfahren ein⸗ 
geleitet worden. 

lStrafkammerverhandlung.] U. A. wurde heute 

egen den 25jährigen Lehrer Franz Strozowski aus 
Ruta wegen Mißhandlung verhandelt. Am 23. Juni 
cr. benahm die 12jährige Pauline Gohra ſich beim 
Leſeunterricht in der Schule renitent gegen den Lehrer, 
welcher in Folge deſſen dieſelbe mit einer ½ em. ſtarken 


Für den deutſchen Unterricht iſt ſeiiens 


[Staatliche Fortbildungsſchulen im Bezirk 


ohligatoriſchen Jortbildungsſchulen zu 


zu reorganiſtrenden gewerblichen 


Weidenruthe auf den Rücken ſchlug. Die hierdurch er⸗ 


zeugten Striemen waren nach Aeußerung des Pr. Borchert, 
welcher die G. an demſelben Tage beſichtigte, nicht ge⸗ 
Ffährlich. Der Gerichtshof nahm an, daß eine beab⸗ 
ſichtigte Mißhaudlung nicht vorliege, und daß die her⸗ 
vorgebrachten Striemen bei einem 12jährigen Mädchen 
in leichten Sommerkleidern keiner beſonderen Kraft be⸗ 
dürft hätten. Derſelbe ſprach daher den Strozowski 
von der Anklage der vorſätzlichen Mißhandlung, frei 
und ſtellte der Disciplinarbehörde dir Prüfung und Er⸗ 
wägung anheim, ob etwa eine Ueberſchreitung des Züch⸗ 
tigungsrechtes des Lehrers varliegr. 
b [ Fener.] Geſtern Abend bald nach 8 Uhr wurde 
die Feuerwehr nochmals alarmirt, diesmal durch einen 
Schornſteinbrand in dem Hauſe Heiligegeiſtgaſſe 125. Es 
war daſelbſt jedoch nur etwas Flugruß in Brand ge⸗ 
rathen und keine weitere Gefahr vorhanden weshalb es 


des Eingreifens der Feuerwehr nicht bedurfte. 


*Exceß.]! Der Arbeiter Karl H. drang geſtern 
ſpät Abends in das Haus Hinter Adlers Brauhaus 
Nr. 11 ein und bedrohte die dortigen Bewohner mit dem 
Meſſer. Namentlich ſoll H. gedroht haben, ſeinen Stief⸗ 
vater zu ermorden. Als Wachtleute herbeigerufen wurden, 
floh H. in einen Verſteck, wurde aber beim Durchſuchen 
des Hauſes ermittelt und verhaftet. 5 

[Polizeibericht vom 28. Dezember.] Verhaftet: 
1 Schuhmacher, 1 Fleiſcher wegen Mißhandlung,! Junge 
wegen Dieoſtahls, 3 Seefahrer wegen groben Unfugs, 
24 Obdachloſe, 4 Bettler,? Betrunkene, Dirne. 
Geſtohlen: 1 graue wollene Pferdedecke mit 2 ſchwarzen 
Streifen, 1 Jaquet, 1 Hoſe und Weſte, ein ſchwarzes 
Wolltuch, 1 rothbuntes Taillentuch, 1 Kragen. — Ge⸗ 
fanden: auf der Brodbänkengaſſe 3 Schlüſſel am Ringe, 
auf der Gr. Gerbergaſſe 1 Ugraffe, auf dem Steindamm 
1 großer Hausthürſchlüſſel; abzuholen von der Polizei⸗ 
Direction. Ein weißes Huhn hat ſich eingefunden; abzu⸗ 
holen vom Hausdiener Friedrich Ramm, Poggenpfuhl 64 65. 
— Verloren: 1 Armband von Silber, vergoldet, iſt von 
Hakelwerk bis Schmiedegaſſe verloren gegangen gegen 
Beis hn abzugeben Hakelwerk Nr. 2 bei Claus. f 

* Dem Oberlehrer am Realgymnaſium zu Elbing 


Dr. Dorr it das Prädikat Profeſſor, dem Steuer⸗ 


Inſpector Wohlfarth zu Angerburg iſt der Charakter 
a verliehen worden. Der Oberförſter 
Thadden zu Goldap — m 1. 1 90 
ie örft Eylau verſetzt und der jet 
die Oberförfterftelle Pr. Ey De. mel Wolffberg ae 
Bonn zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Tilſit ernannt 
worden. : ; 
\ Briefen, 26. Dez. Der hieſige Vorſchuß⸗Verein. 
war dom Magiſtrat zur Communalſteuer herange⸗ 


zogen worden, hatte aber beim Bezirksausſchuß in 


Marienwerder hiergegen Klage geführt und ein obſiegen⸗ 
des Erkenntniß erſtritten. Der Magiſtrat legte gegen 


dieſes Erkenntniß die Reviſion ein; das Oberverwaltungs⸗ 


e ee F 


gericht verwarf indeſſen die Neviſton, fo d Vor⸗ 
chußverein endgiltig von der Stener pee bleibt Gr 


Thorn, 27. Dezbr. Hr. Fabrikant Hübner, In⸗ 


* den fremden Fonds sind Russische Anleihen als 
tester, ungar. Goldrenge als etwas anziehend und lebhaıt zu nennen. 
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die bi au verhüten. Schon war e8 auch zu ſpät, denn e e 86.20 84,15 | Meteorologische Dre vom 28. Dezbr 155 Se, e L a H 
te Thiere waren an eine junge Dame angerannt und & estr, Noten | 161,40! 161,30 8 Uhr Morgens. nora, Fal Sohnta-Ob. 465 . 

hatten dieſelbe gegen einen Pferdebabngbgen mit folder | Dez. -Jan. 23,30, 2330| Russ. Noten 188,40 188,50 Original-Telegramm der Danziger Zeitung FF dre d ee 5 

fen eiter Went pen d e ib arsch. Bu 187,65 66) 5 F Te, l Hewyork. Stadt- Aal. J 119.75 Bormdl. Bank. . 41,0% 6% 

Iienfels erlitt; em Dienftinäbehen wurde von den Pferden] April-Mai 46,60 46,40 London kurz 20,365, 20,00 3 . 88 2 % N Bend. f 5,60 Den ache Geusa-B . 193,10 f 

übergerannt und blieb mit blutüherſtrömtem Geſichte] Mai-Juni 46,80 46,70 Lendon lang 26,19 20,00 1 56 7 os Weiter, 3 f | Oellenisohe Bons .| 5 ee Bent. fl, e 9 
i i i piri ; j f ‘ Statienen. 38 87 Wins. eiten. 88 8 Ruminschs Anleihe | 6 08 40 S 

wie todt auf dem Platze liegen und eine große Anzahl Spiritus Russische 5,% 1233 86 i 10 4 19580 Feen Tage 1 

7900 05 3 5 755 Gedränge aden er ohne 9 88,10 N SS K. 58,30 58,70 Eike 38 Ir 1 4 1255 i 1245 Heure 5 ii 5 

jebo were Verletzungen zu erleiden. Nun liefen die pril-Mai 39,20 39,10] Danz. Privat- | Partnern = nr = = bark. Aulelbo v. — 85 and,, 134 2. 

Thiere gegen einen Plerdebabnwagen an und demolirten [4 Qensols 105,70 105,40 bank 140,00 140,0 Aberdeen .| _ „5 Er ä beben dene ze o/ 

e , ,,. . |En Bone 24 
tehen zu bringen und weiteres Unheil zu verhüten. tendbr. | 98,90 98, o. Priorit, | 107,80 107,50 | Stockholm. . . . | 755 | 80 2 | Schnee 0 Lu. E.. 6 li Tanigtb, Fer- Baar: 188 00 & 

Was die im Wagen befindlich geweſenen Damen betrifft, 4 de. 99,90 99,90 Mlawka St-P. 101,00 101,50 | Haparand . . . | 78 8 3 bean, 2 au ‚N. .. % 030 Seren. | 810) 89, 

i it leicht f ; 8 ! Potersb 764 | 8 2 | bedeckt 5 ; 5 0 Hb.. 118,388 

ſo waren dieſelben mit leichteren Verletzungen davon⸗ 5 Rum. G.-R. 92,30 92,70 do. St-A, 34,50 35,50 | Moskau. 70 N es ae Poram. p. - L - E. 1 104, 0 Merdet- de ge 16 6 On 
gekommen. (K. Allg. 3.) Ang. 4% Gldr.] 83,70 83,70 Ostpr. Südb. ger, Wee — ee Gent Pr 11778 one 8 e ee 
AIlSeſchlagnabme] Vor einigen Tagen fand in | W.Örient-Ani| 57,00 56,80 Stemm-A. 63,25 63,50 | Rrestl...... — „„ 4. 4e e e . ie, een ee en e | 6% 

Allenſtein in der Druckerei der „Gazeta Olsztynska“ 1884er Bussen 94,95. Danziger Stadt Anleihe —. Balder EEE 1 | Bw 2 |Rogen | 4; 4 4 de EN 118,40 ee. KR 

Sr schlag ele a wobei die Nr. 31 der Zeitung EN Fondsbörse: still. 8 Alaberg . 5 7 5 * | 9 ** e e dress bre ore 12445 23 
ahl L g belegt wurde, und zwar wegen einer Er⸗ 2 Swinemünde 158 WNW 5 vesbelt 1 48. 4 101,4 Pr. Vonte- Bad- Dres. a ya 

zühlung „Der Huſar aus Neiſſe.“, in welcher der Kriege: Danziger Börſe. Noufahrwasser 758 8 4 | bedeokt | ee Pr. Kr. -g. | Ka lee Sober. Banne. 24 4 

miniſter eine Beleidigung des deutſchen Heeres erblickt liche Noti 28. D eme . . . . 76 | 80 4 baden: 24 do. de. de. 101,66 Sener. See: 1410 ©, 

hatte. Der verantwortliche Redacteur d itung h ee 9 fd 1 1 . W do. do, d. ½ | 08,85 884. Bo- Wet, 14,40 6 

in di ; webacteur der Zeitung bat | Weizen loco faſt geſchäftslos, 7e Tonne von 1000 Kilogr. Menke! Di: | ms | w 3 bedeckt 2 Stad. Mas- Mypal, 5. 1109,50 3 a 

im dieſer Angelegenheit bereits einen Termin vor dem feinglaſig u weiß 126—133 1 152-164 4 Br el C 1 ee 25 1 ER 

Unterſuchungsrichter gehabt. Wie polniſche Zeitungen Koch . 120 152 164.4 Br. Wierbaden. . . 768 | BW 3 | bedeckt 5 d, 48. # 10 c Leb dae e, e 

wiſſen wollen, iſt jene Erzähl 8 ei hochbunt 0 Ar. München N 7065 W. 5 |wokg | @ | Falz. onanahatil. . . | E | 6810| Bakrereis Pass . | 6, 8 

Zei N jene Erzählung aus einer deutſchen hellbunt 126 1336 1511624 Br.“ 149-1 n bee E - Eee 4 BE Eh 
eitung entnommen und ſoll ſich ſogar in Schul⸗Leſe-] pant 126130 f 150 161% Br. . Berlins 76 | WNW 1 | bedeckt | 1 Mag. Gate. , f 650 P. Omnkitmggen. u sr@0] 23 

büchern befind u. roth 126—1358 150102 4 Br i zn 33 ! 1 | — 1 92 t 4 | N SR r Ax. Berl Br bern Roc 15 

i i 2 127 2 7 5 1 F PPP pi u h ey f 

f Durch eine heute im „Staatsanz.“ publizirte ordingir 122 --1308 135—150 A Hr. l ile dag . ie Ahelbai wie i 

allerhöchſte Verordnung vom I. Dez. iſt genehmigt Negulirungepreis 1268 bunt lieferbar 150 % And Are | =] Keder 5 | el 

ai a Bet fai ebend det Open in, Auf Lieferung 1268 bunt der Aprif⸗Mai , 5 Trash Te Bus, Pula auge ! 1558 Ve er a b uns 10 

Lavinzial⸗Verband von preußen au bez, er Mai⸗Juni 152% & Br., 15 1) Abende starker Schneefall. 2) Abende Schnee. Bayer. Präu-Anloita 3444 0. Er Act. 1% 8 


Uraursshw, Pr- Anl. 
Gan. Piamien-Piähr. 86 
Hambfeg. Bortl. Lacs 5 
Kain- Kind. Pr. G. .. , 
Lüheoker Prien. Anl. 
(rentr. Loose 28 K » « 

. Crad.-i v. A 

da. Loose v. 1800 

da. Loose v. 1864 
Oldenburger 16088 « 
Pr. Beim Al. 21855 
Raabdrau. 20 W -L, 


Grund des Privilegiums vom 26. Oktober p. J. auszu⸗ 
fertigen befugt iſt, auf A oder 3% 2 beſtimmt werde, 
ohne daß in der Umortifation eine Aenderung eintritt. 


WVermiſchtes. 

‚Berlin, 27. Dezbr. Die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung mit London über Frankreich, Helland, Belgien 
und Emden iſt unterbrochen. 

Berlin, 27. Dez. Die Poſt von dem am 13. Nov. 
neh abgegangenen Reichs⸗Poßtdampfer „Hohen⸗ 
iſt heute f ih i getroffen und 


1 München ei 
1 . früh zur Ausgabe 


Foals für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 == leicht, 3 schwach 
2 = massig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 steif, 8 = stürmisch, 9 + 
Sturm, 10 == starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 0 
Wührend das geſtern erwähnte Minimum mit ab⸗ 
nehmender Tiefe oſtnordoſtwärts nach der ſüdſchwediſchen 
Küſte fortgeſchritten ift, iſt über der nördlichen Nordſee 
eine neue Depreſſion erſchienen. Der Luftdruck iſt am 
höchſten im Alpengebiete und im Junern Rußlands. 
ei ziemlich lephafter füdweſtlicher bis nordweſtlicher 
uftſtrömung iſt das Wetter über Deutſchland trübe, 
elfach mit geringen Niederſchlägen. 1 5 ganz Deutſch⸗ 


Der Juni⸗Juli 153% M Br., 153 M 
Juli⸗Aug 154% M Br., 154 M Gd. 
Roggen loco unverändert, r Tome von 1 
groblörnig Pe 1208 112 M 8 ; 
Regulirungspgeis 1208 lieferbar inländiſch 
untervoln. 98 &, tranſit 97 & g 
Auf Lieferung April⸗Mai inländ. 
Br., 119 & Gd., do tranſit 99, 98 
Gerſte Pe Tonne von 1000 Ktiogr. Heine 


104,50 


. 
ge A. Hüttengesellsch 
Br Em, 1268 
Korn Ran.) 2 
u. aan 729 25 
. 1210 4 


45 
— 


“in ale 


Kleie 7 50 Kilogr. 3,30—3,40 4 
Spiritus der 10 000 % Liter loco 36% 
Aahzucker ruhig, Baſis 88 Rendemen t 


55 


nd hat Thauwette Sudd 


sie (©. von Mi 
195 8 ie ER f. ba d 6 
zen: Der heutige Markt hatte einen d 5 
auf, da das 960 ſehr N. Meteorologische Beobachtungen. 


e Seewarte. 


5 05 
Vor Brestau- Sch 2 
1 ainz-Ladeiechafen 


daß die Broncemün 


95.50 8% 


10 f Marlonbg-Miawkaftt-A | 65.83] !]y : 
für Tranſitweizen recht feſt, inländiſch unverän 1 a 151 e 
ae dene e e e 3 2 = Taermometer | Wind und Wetter. Nerdhausen-Erleri. . 48,10 — 7 „% 
15 &, hellbunt 178 154 M, 188d 155 M, & 18 | Millimelern. Ceisius. en e 
1 A., ie an 11 0 311% 758,7 10 5 a0. Ii. ... e e e 
Für polniſchen zum Tranſit bezogen glaſig 13 58, 2 SSO. mäs ur Ontprouss, Aiden 68,50 Tromda desk. | — 
gutbunt 127/88 151 M, 129 152 , he 25 | 3 1519 12 „ e r d eee 
880 215 bochbunt 130,75 155 A, 1318 156 6 5 45. 88. 1 A den Bltorgulisn H 
Termine April⸗Mai 151%, 151 .M bez., Mai⸗ Berliner Fendsbörae vom 27. Dezbr. Stergard-Pỹ .. .. 4% U Munsigche Banknoten . . 1188,20 


4% Br. 15 „ Gd. Juni⸗Juli 155% MB 
Gd., Juli⸗Auguſt 154% M Br., 154 M 
lirungspreis 150 & Gekündigt find 30 Tonn 
‚Roggen nur in inländiſcher Waare zu unverä 
Preiſen gehandelt. Bezahlt ift 127/88 112 % 
zr Tonne. Termine April⸗Mai inländ 119 
119 A Gd., tranfit 99 , 93½ M bez. Negulirungspr 
inländiſch 112 4. unterpeiniſch 98 4, tranſit 
„ Gerſte nur unbedeutendes Geſchäft. Gehandelt iſt 
inländiſche kleine 113/44 105 M, große 112/38 115 1 % 
Tonne. — Pferdebohnen inländiſche 117 4 %r Tor 


Die heutige Börse eröffeste und verlief im Wesentlichen in recht 
fester Hunt; die Course setzten auf spsculatirem Gebiet durch- 
schnittlich eıwre besser ein und kennter eich unter kleinen 
Schwankungen wsi'erhin gut behaupten. Die von den fremden 
Börsenpläizen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls 
günstiger, beten aber keine besondere geschäftliche Anregung dar. 
Hier verlief der gossbäftlishe Verkehr im Allgem.“ inen ruhig, doch 
wurden in einzeimen Papieren belangreichere Deckungen ausgeführt. 
Per Kapitalsmarkt erwies sich fest. Die Kassa werthe der übrigen 
Geschäftszweige hatten bei ziemlieh fester Gsammthaltugg mässige 
Uwsätze für eich. Der Privatdiscons wurde mit 4% Pre. notir:. 
Auf internationalem Gobier gimgem Österreichische Croaitacien za 
besrerer Netiz ziemlich lebhaft um; auch Franzosen erschienen etwas 
höher; 


Fremde. 


Hotel de Thorn. Urban a. Nakel, Buregu⸗Aſſiſtent. Lamparzski 
a. Straßburg, Rentier. v. Mark a Kunzendorf, Ober⸗Inſp. Veckwarth a. 
Liegnitz, Baumſtr. v. Keller a. Breslau, Student. Prinz a. Pr. Stargard, 
Michael a. Ber nt, Kaufleute. 


Verantwortliche Ttedacteure: für den poll. chen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Oiterariſchs 
H. Röckner, — den lokazen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Thell und 
ben übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Junſert er hei; 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig, 


55 Mann vom 0 
and unterwegs iſt. Beide Inf 
fanden ſich wohl. 4 
5 Zwickan, 26. Dezbr. Im Gefängniß a 
Der im vorigen Jahre vom Dresdener Landgericht 
wegen Beirugs und Unterſchlagung zu mehrjähriger 


Lombardes und andere ästerreisbiiche Bahnen fester und 


70 Kil. Maccaroni, 20 Kil. Wagenfett, Wer Schlagfluß fürchtet 9 0 
Bekanntmachung. al Kaum. 100 Sit ascher Chausseegeld-Verpachtung. | rc: berss een 
Der Concurs über das Vermögen | 200 Kil. türkiſche Pflaumen, 50 Kil. Thran, Die Chauſſeegeldhebeſtelle Mareeſell oder an Congeſtionen, Schwindel, 5 A 
des Handſchuhmachers und Bandagiiten | 800 Kil. ſteyriſche Pflaumen, 250 Kil. Firni Se ere, mit 1 5 0 Lähmungen, Schlafloſigkeit, rep. an reichhaltige Auswahl ernſten 


Anton Krzywinski zu Graudenz iſt 
durch rechtskräftig beſtätigten Zwangs⸗ 
vergleich beendet und wird daher auf⸗ 
gehoben. (9246 


Fir niß, 
Stück Taſchenbürſten, 
Stück Glanzbürſten, 
Stück Kleiderbürſten, 
50 Stück Auftragehürſten, 


80 Ltr Kirſch⸗ und Himbeerſaft, 
900 Kil. Syrup, 5 50 
800 Kil. Kaffee beſſerer Qualität, 50 

(Java⸗Cheribon), 


krankhaften Nervenzuſtänden leidet, 
Bol 15 ung v nee S 
uß⸗ Vorbeugung u. Heilung, ufl. 
vom Verfaſſer, ehem. Landw.⸗Ba⸗ 


), 
niß für die Cbauſſee Mareeſe⸗Neu⸗ 
liebenau, nach dem Satze für eine 
Meile, ſoll in dem 


und ſcherzhaften Inhalts, 


Shlveſterſcherze 


Graudenz, den 18. Dezember 1886. 1700 Kil. Kaffee gewöhnlicher Qua⸗ 50 Stück Scheuerhürſten, am 11. Januar 1887, taillonsarzt Rom. Weißmann in Vils⸗ k 
Königl Amtsgericht lität (Santos Champinas), 50 Stück Schmut bürſten⸗ 8 Vorm. 11 Uhr, hofen, Bayern, kostenlos und franco, empfiehlt 
3 ! 600 Kil. Eichorien, 30 Stück Straßenbeſen (Piaſſawa) im Areishauſe hierſelbſt anftchenden | beziehen. (3755 23 3 2 15 hi 
1000 Kil, Würfelzucker (3 Stück auf ohne Stiel, Termin, für die Zeit vom 1. April — — ern ne * 1 ede 9 
Bekanntmachung. 15. Gr.), . 80 Haarbeſen, 1887 ab anderweit verpachtet werden. 8 43 5 
Der Concurs über das Vermögen] 3200 Fil. weißen Farin, 60 Schrubber, Die . Bedingungen E P Hill anggaſſe 43. 0235 
des früheren Oberamtmanns Bruno 750 Gramm Vanille, 50 gelt e . können in unſerem Bureau eingeſehen mser 88 I en N af 1 
iefe zu Prenzlawitz iſt durch rechts⸗ 75 Kil Sago, „Verſiegelte ſchriftliche Offerten unter | werden. 1 8 s 5 enja skarten 
Nati beftätigten Zwangsvergleich 50 Kil. Provence⸗Oel, Ueberſendung von Qnalitätsproben Die Bietungs⸗Caution beträgt | aus den festen Bestandtheilen des in ſehr gefhmadvoller Auswahl 
beendet und wird dah : boben 10 Kil. Roſinen, mit entſprechender Aufſchrift find | 200 Mark. (9251 | | Emser Wassers unter Leitung der empfiehlt 
ane ber 21. Dez 1155 1886 25 Kil. ſüße Mandeln, bis zu dem am Administration der König Wilhelms A. M. szinski, 


200 Stück Citronen, 
5 Kil. Kochpfefferkuchen, 
4 Kil. Kapern, 

40 Kil. Pfeffer, 

50 Kil. engl. Gewürz, 
5 Kil. Lorbeerblätter, 
10 Kil. Gelatine. 

500 Gramm Parmeſankäſe, 


Felsenquellen bereitet, von bewähr- 1% 
ter Heilkraft, gegen die Leiden der 1 
Respirations- und Verdauungs-Or- 
gane, in plombirten Schachteln mit 
Controle-Streifen vorräthig: 

In Danzig bei Albert Neu- 
mann, en gros & en detail, so- 
wie bei: E. Hedinger, Apotheker, 
Apotheker Hildebrand, E. Korn- 
städt, Raths - Apotheke, Gebr. 
Paetzold, A. Rohleder, Apoth., 
Rud. Roemer; in Conitz bei 
Apotheker E. W,. Schultze; in 
Dirschau bei O. Mensing, Adler- 
Apotheke, Apoth. K. Magierski; 
in Marienburg bei Apotheker H. 
Beutel, Apotheker Ernst Lincke; 

|| in Mewe bei 4 potheker O. 
Schotte; in Neuteich bei Apo- 
theker Dressler; in Schlochau bei 
Apotheker R. E. Plath; inTiegen- 8 
hof bei Alb. Baumgart. 


Sonnabend, 15. Januar 1887, 
5 Vormittags 10 Uhr, 
im Anſtalts⸗ Bureau anberaumten 
Termine frankirt einzureichen. Die 
Lieferungs⸗Bedingungen liegen daſelbſt 
zur Einſicht aus und können gegen 
e Dan 8 3 9295 Offerten 
ö 1 ezogen werden. In den Offerten 
9910 15 Ei muß die Preisangabe für die ans 
50 Kil Tiſchſalz, 9 Gegenſtände pro 1 Meter, 
1509 tr. Eiſigſprit em. 1 Hectoliter, 1 Kar, 1 Tonne, 
15 Kil. ſchwarzer Kümmel 1 Liter, I Stück er., ſowie der Ver⸗ 
20 Kil. Moſtrich : merk enthalten ſein, daß der Sub⸗ 
15 Etr. guten Rum mittent ſich den Lieferungs⸗Bedin⸗ 
70000 Stück gerade Bierkorken, gungen unterwirft. (9155 
200 Kil. Ohlauer Rauchtabak, Schwetz, den 15. Dezember 1886. 
I & de Schnupftabak, Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 
4 Mille Cigarren zum Preiſe von 5 5 8 x 
40 bis 45 K., 
400 Kil. raff. Rüböl, u 
6000 Kil. Petroleum beſter Qualität, 


im Hai ve ah Me | 
Neujahrskarten, 
komiſch und ernſt, in größter : 
| Auswahl (9263 


Louis Loewensohn Nachfolger, 


Langgaſſe 17, Milchkannengaſſe 27 


Damen⸗Lederſtiefel, 


waſſerdicht und doppelſohlig, für 6, 7 
und 8 K. 


d , 
Herren⸗Gamaſchen 


in allen Lederarten von 8 M. an, 


Kuaben⸗Stulpftiefel 


von 4,50 K. an, 
Ruſſiſche Gummi⸗Boots 


Königl. Amtsgericht. 


Submiſſion. 


Für den Zeitraum vom 1. April 
3887 bis 31. März 1888 fol die 
Lieferung folgender Gegenstände der 
ieſigen Irren⸗Anſtalt in den nach⸗ 
tehend annähernd bezeichneten Quan⸗ 
titäten im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden: 
50000 Kil. Brod, 
1290 Kil. Semmel, 
450 Hectoliter Braunbier, 
7500 Flaſchen Bairiſch⸗Bier, 
6000 Liter Milch, 
250 Liter Sahne, 
800 Kil. Speiſebohnen, 
6 3000 Kil weiße Erbſen, BR 
| 40 Tonnen große Shlen: Heringe, 
3 Tonnen gute Fett⸗Heringe, 
200 Kil. Käſe mittlerer Qualität, 


Bekauntmachung. 


Die im Jahre 1a 7 im hieſigen 


20000 St 8 3000 Kil. engl. Soda, Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſter Auskunft ertheilt der Haupt-Agent | - BERN , : en 
2200 er 710057 5 0 1900 Kil. harte Seife, zu bewirkenden Eintragungen werden Bruno eh in a 9 8 5 5 und ene mit vertieften 
N 500 Kil. Kochbutter, 750 Kil weiße Seife, in der „Danziger Zeitung und im gaßfe Nr. 15. f (3749 5 acken, 

23000 Kil. Weizenmehl, 160 Kil. weiße Stärke, Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 0 Filzſtiefel und Filzſchuhe 
23009 Kil. Roggenmehl, 180 Kil. Kartoffelmehl, Preußiſchen Staats ⸗ Anzeiger ver-| 40 Bilder von Defregger Neujahrskarſen verkaufe, um zu räumen, ſehr billig. 
100 Kl. Graupe, 1. Sorte 20 Kil. Waſchblau, öffentlicht werden. sind in guten Reproductionen, (Grösse 1 8 2 5 
700 Kil. Graupe, 2. Sorte, 25 Kil. aan, & ar Ran a 1 a 13 er an haben. in Adee Auswahl J. Willdorff, 
700 Ki N 120 Kil. Stiefelwichſe, eſchäſte im Jahre 1887 geſchieh der in eleganter Mappe für 5 2 
700 21 ng 50 Kil. Putzpulver, durch den Gerichts⸗Aſſeſſor Starck | Mk. 16 franco. — 4 Probepilder nebst Emma Weiss — Kiürſchnergaſſe 9. (9265 
300 Kil. Buchweizengrütze 1200 Mtr. Scheuertuch, und durch den Gerichts⸗Aſſiſtenten] Verzeichniss versende ich gegen ’ Selen jenheitsg 2 dichte, te 
50 Kil. Neis, I. Sorte, 15000 Kil. Roggenrichtſtroh, Weiße. (9220 | Einsendung von Mk. 1,20 franco. Matzkanſchegaſſe Nr. 5 b., 8 9 ch v 
1400 Kil. Reis, 2. Sorte, 1000 Kil Krummſtroh, Marienburg, den 22. Dezbr. 1888. Berlin NW., Unter den Linden 44. Ecke der Hundegaſſe. ernſten u. ſcherzhaften Inhalts, werd. 


100 Stück Strauchbeſen, 


Königl. Amtsgericht III. 


Kunsthandlung H. Toussaint. 


(9216 


angefertigt Wanmgart. Gaſſe 34,3 Tr. 


Pferde-Eisenbahn 


„Extra- Wagen“ in der Neujahrsnacht. 
Linie Langfuhr: Linie Ohra: 
Von Langfuhr 12% Uhr Von Ohra 12% Uhr. 
Von Langfuhr 1 Uhr. Von Danzig 1 Uhr. 
Von Danzig 1 Uhr 
Von Danzig 1 Ubr. 
Auf polizeiliche Anordnung fahren dieſe Extrawagen, ſowie die Tour⸗ 


Statt e Meldung. = 
Durch die Geburt eines # 


2 geſunden Knaben wurden erkreut. 
2 Danzig, d. 28 Dezbr. 1886. 
5 Edmund Reimann 70 
> und Frau. (9279 1 
CCT 
Emma Schultz bis beziehungs 2 vom He 
Otto s ornelsen N ee re az 


Verlobte. (9219 . ä | 
Sandhof. . | 
De dener ee Ana f von Rasende 1 & Co., 
ä Bank-Commandit-Gefellfhaft in Danzig, 
42. Langenmarkt 42. 


Jenn mit Herrn Erußt Hirſch⸗ 
Depoſiten⸗Conto. 


berg beehre ich mich ergebenft anzu⸗ 
Dorothea Kenitadt, 

5 Entſprechend der Erhöhung des Reichsbank⸗Zinsfußes er: 

höhen wir bis auf Weiteres den Zinsſatz 


£ Berlin. 
Buchführung: 

für: bei uns deponirte Baareinlagen 

auf 30 reſp. 4% 


Unterricht, 
nach Maßgabe der vereinbarten Kündigungsfriſt. 


e IE ZUTE 
| 
E 


verbunden mit entſprechender Corre⸗ 
3 kaufm. Rechnen u. Aa 


H. Lewitz, 


Lehrer für k } 
rer Sir 


Anterricht.⸗Jitherſpiel 


nach den vom Verbande deutſcher Zither⸗ 


PET TEN e ee 


(9233 


e eee 


8 


wagen um 11% Uhr von Langfuhr und 11% und 12 Uor von Danzig nur 
(9 


fuhr Arlt 


rm heute morgen. 


Hauptgewinn: 150 000 Mk. 


Sämmtliche Gewinne in baar. 
Lodſe à 5,50 A. nur noch bis heute Abend in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Wilhelm-Theater 


Vorläufige Anzeige. 


755 e anerkannten e 

Re eil 

5 D. Massmann. 

Deu ee Bat | 1 
Ve. nnd Gelen : An⸗ u. Verkauf von Effecten. 
3 Im 1 re ers 


g ſchien ſoeben: h 
krkundſchaſt and Ideal. 
Gedichte 


hoitlieh Friedrich Roeper, 


weil. Profeſſor am ſtädt. Gymnaſtum 
zu Danzig. 
Herausgegeben von 
ſeinen hinterbliebenen Kindern. 
Subſcriplions preis bis zum 31. Dezbr. 
geh. 2 K.; eleg. geb. 2,50 ei. 


L. Saunler’ S Buchhdlg. 


in Dan zig (9224 


i Rob ‚Schumann 


Am 3. Januar 1887 erſchei⸗ 
1 A ſämmtlichen Werke 

Schumann's in den billigen 
en von Peters, Litolff x. 
und iſt mein Lager ſofort nach 
Erſcheinen damit reichhaltig 


8 Behellungen nehme ſchon jetzt 
entgegen. 


age in Aae 5 


Versicherung von Loosen und 
anderen Werthpapleren. 


Kofteufreie Caupong-Einlöſung. 
Wir übernehmen alle den Umſatz und die Verwaltung von 


Werthpapieren betreffenden Operationen und gewähren unſeren 
Auftraggebern die günſtigſten Bedingungen. 


von Roggenbucke Baärck & Co., 
Bank-Commandit-Geſellſchaft in Danzig, 
42. Langen markt 42. 


Danzig, 
Langenmarkt No. 40, 


Bank und Werhfel-Gejrhäft. 


dat genauem J 
ee liegen zur ge 
Durchſicht ſchon jetzt bereit und 
verſende ſolche auf Verlangen 
gratis und fratten. _ (9152 SS 
Hermann Lau, 
inen ndl 


Höte) du Nord. 


Donnerſtag, den 30. December 1886, 


I UT 


4 große Vorſtellungen 


wor | e Künstler 


Homes und 
Madame Fey 


nd 
| aus Wien. 
1 Am Krollſchen Theater in Berlin 
über 40 Vorſtellungen mit großem Erfolg 
700 5) gegeben 
Se nfastonelle Enthüllungen aus der vierten Dimenſion. 
Geiſter⸗Erſcheinungen der Spiritiften. 
1 Preise ser Plätze: 
Sperr numerirter Sitz Sitzplatz 1 &., 5%. 
Kaſſen O Oeſſaun 1 7 Abr. Arne 8 ben > 


Billet⸗ „Vorverkauf in der Muſikalien⸗Handlung des Herrn Conſtantin 
Ziemſſen, Laugenmarkt Nr. 1, und find Sperrſitz⸗ und Nummer ⸗Sitze 89 & 
(92 


billiger zu haben. 
Der Ianber-Apparalen-derkauf 


wird bis auf Weiteres forfgeſetzt; die vergriffen geweſenen 
poet Wundenkreiſel u. ſ. w. find wieder 
räthig 


Zum Sylveſter⸗Abende 


mache ich auf meine vielen ſchönen Scherzartikel und Geſell⸗ 
ſchafts⸗Untertaltungen aufmerkſam z beſonders 


a 1 ur aber auf die feinen, prophetiſchen, "Bnfanftebiiber 'enihaktenben 
Punſch⸗Eſſenzen Wumnler-Milsse 


von Alexander u owie ſämmtl. 8 Bleigſeßzen in berfeinerter Form, zur höchſt angenehmen Ante hal 
Weine für 1 a ujahrs nacht, welche bisher ſtets allerwärts von hohen und 1 
8998 


Herrſchaften die größte Anerkennung tauden. 
u. Spirituoſen 


Bitte Juſerat der Donnerftag⸗Morgeunummer (30. d. Mts.) zu beachten. 
der Firma F. A. J. Jüncke zu 


Carl Studti, e 


Heilige Geiſtgaſſe 47, 


Berliner &eid-Lotierie vom 
Bothen Kreuz, Hauptgewir n 

150008 K. Loose a A 5,50, 

Einer Dombau- Lotterie, 
Hauptgewinn d, 75000, os 
45 e. 8 50, 

Allerletste Ulmer Mümster- 

hau - Lotterie, Hauptgewinn 
. 75000. Loose a K. 3.50 

Marienburger Schlossbau- 
Lotterie, Hauptgewion A 90 000, 


Wa 1. 3 bei (9259 
Bertling. Gerbergaase 2 | 


| Rum⸗Puunſch, 
N Arac⸗Punſch, 
Burgunder Puuſch, 
Ananas Punſch, 
Vanille⸗Punſch, 
Punſch⸗Royal 
Kaiſer⸗Punſch 


empſiehlt (9278 


A. Fast. 


AAA 


Ehldeſter ö „ 


Goldfäferſchuhe von K. 3,50 ab. 


Landsberg, 
Langgaſſe Nr. 70. 


ee 13 Ballen und ausgewogen 


J. F, (9260 1 & 


Sontowskl, 


Hausthor 5. 


J. 


und 
Sonnabend, den 1., Sonntag, den 2., u. Montag, den 3. Januar 1887, 


werden ſofort zum Bau 


Uebereinkunft. 
in der Exved d. Ztg. erbeten. 


verkaufen. 


Ecke der Kuhgaſſe. 9030 empfehle ich mein e Lager 4 
Diesjahrge Ball⸗ u. Geſellſchafts⸗Schuhe 
W allmüsse, für Damen, ſowie i 
Para- und Herren: Gamafchen 
allen Lederſorten, in ſalider Ausführung, in N, Deſſins 
Lambertsnüsse zn billigen Preilen. 


. 12 Flügel 


( 34 
ilſucht 


Freitag, den 31. December 1886, Anfang 7 Uhr, 
zum Sylvester - Abend: 


Haß humoriſtiſche Dorftellung und Concerl. 


Auftreten ſämmtlicher Künſtler⸗Specialitäten. 
Nach der Vorſtellung von 10 Uhr ab: 


Sylvester - Ball. 


Ball⸗ PA für Theater⸗Beſucher a Perſon 25 Pf. 
Tanz frei. 


A Aneéla 


Ehre haben. 


f Vorläufige Anzeige. 2 


Weiteres folgende Inſerate dieſer Zeitung. 
\AAAAAAAAA FM AAA AA AA AA AZ den 20 
Filter Schuhen. Stiefel⸗ II. Sinfonie⸗Contert 


Niederlage, 


b Breitgaffe 37, Ecke 1. Damm. 

ble das große Lager Schuhwaaren in nur Telſiter Handarbeit für 
„Mädchen und Kinder zu billigen Preiſen. 
ne Sorten, billige Ballſchuhe in großer J 8 ſchon von 3,50 A an. 


Rtlon. 


amerikaniſche Antiſpiritiſtin und En 
dankenleſerin 1. Ranges 
wird Mitte kommenden 
Monats (Jauuar 1887) 


hier in Danzig einige Vorſtellungen zu geben die 


(9138 


Herren⸗Zugſtiefel, ver⸗ 
J. Schrader. 


eee 


a MM Steen, 


«Li ueur. 
i e 1 5 a A 
E. 376 


MA 


Le 


Ru der Bi fehr 

02 ehr na 
äthigi i Tlaſch. 2 15 Pi. bei 
bert Krüger, 


Hundegaſſe 34. 


d- Bier 


117 7 Qualität p. 860195 


mpfiehlt 
; Bud. Bend 
i e 2 


5 Schlitten 
zur Auswahl offerirt x 
Sczersputow ski, 
Vorſtädt. Graben “en i 1 


22 


Schlitten⸗Decken, 


von echt ruſſiſchen Fellen gearbeitet, 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
J. Baumann. Breitgaſfe 36. 


Fracks 


zu Feſtlichkelten werden ſtets verliehen 
Breitgaſſe 36 bei J. Baumann (9218 


Kutſcher⸗ zu 


Paletots 


3 05 zu ſehr ſoliden Preiſen 
J. umann, Breitgaſſe 36. 


Kartoffeln 


in größeren Partien franco Bahn⸗ 
ſtation kauft und erbittet 830 
nebſt Preis pro Centner. (923 
J. Kegler. 
Friſche lebende Teich⸗ 
Kay „ karbfeu u. andere Tafel: 
Fiſche empfiehlt 


. Lindenau, 


9236) Fiſchmarkt II: 
Auch Vormittags auf dem Boot. 


Mppatheken-apitaben, 


erſtſtellig und in größeren Beträgen, 
bei pupillariſcher Sicherheit x 17115 
vermitteln 


Haaselau & Stobbe. 
4 4500 Mark 


eſucht. Sicher⸗ 


110 5 x. nach 


heit das Gebäude. 
Adreſſen unter 9228 


r ⸗Cunverſations⸗ Lexikon 
neueſte Gel. für Ak 90 zu 
efl. Offerten unter 9215 


in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


billig zu ee 
Hundegaſſe ) 709227 


Einen tüchtig 


Varbiergehilfen 


H. Stürmer, Graudenz. 


(9147 


werden zur zweiten abſolut ſicheren 
Stelle zu Neujahr oder 1. April auf 
ein Rittergut geſucht. 


Exped. d. Ztg. erbeten. 


ee rg für 

zur Stütze 

a ſowie 
254 


8000 Mark 


Offerten unter Nr. 9252 in der 


Louis Loewensohn Nachf, 
Kurdmieibinnen, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft vertraut, ſow. 


Güter u. Mädch 
And enn 107 die 

His and empfiehlt 

J Heldt, Jovengaſſe 9. 

[Ein alleinſt. Inſpector in geſetzten 
Jahren, mit guten Empfehl. ſucht 


Stelle. Näh b. J. Heldt, Jopengaſſe 9. 


i ze: für 


| Padenmäbchen für Material u. 
empf das Bureau Hl Geiſtgaſſe 27. 


Tücht. Steinſchläger 


t. Land⸗ u. Stadtwirthinn., auch 
felbfift. Stellen, ſowie erfabr. 
Schank 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
9273) Klingbeil, Nenkau bei Danzig. 


f Er 1 rethlicher Eltern, der 


Luſt hat das Colonial⸗ ⸗Waaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft zu erlernen, 
kann eintreten Zoppet, Danzigerſtr. 1. 


9243) Benno v. Wiecki. 


Lehrling 


für ein Getreide⸗Commiſſionsgeſchäft 


geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten 
unter 9231 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten 

Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


ſuche einen 
Lehrling. 


Hermann Biese, 
Kohlenmarkt 28. (9241 


Einen tüchtigen zuverläſſigen Lehr⸗ 
ling e 15 ihr Comtoir 


Knoch K 
Frauengaſſe Nr. 47. (9921 
Vertrauenswürdiger 
Buchhalter 


wünſcht noch einige Buchführungen zu 
übernehmen. Adr. unter 8878 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Mn t der poln. Sprache 
mä au mit vorzl. „ 
emfieblt J. Heldt, Jopengaſſe 9. 
9% Geiſtgaſſe 100 iſt ein möblizieß 
Parterre⸗Vorderzimmer mit Kab. 
zu verm. NB. Auf Wunſch m Benfion. 


Das Geſchäfts⸗ Lokal 
1. Saugenmarkt 1, 


ift zu vermiethen. Näheres be 
age. 


Der Keller 


gr. Wollwebergaſſe Nr. 8 iſt zu ver⸗ 


miethen durch den Concursverwalter 


Georg Lorwein, Langgarten 6. 

Der Speicher⸗Unter⸗ 

raum des „Phönix⸗ 
Speichers“ 


iſt zu Fee i 
15 85 im Comtoir Brozbänken⸗ 
63357 


danke ich den 


"| laffen, vielleicht auch mit Arbeit be⸗ 


Rangenmarkt 20 iſt die 1. Etage, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, auch 
paſſend zum Geſchäftslocal, und part. 
ein Comtoir von 2 Zimmern, v. ſogl. 
zu vermiethen. Näh. Fiſchmarkt 15. 


Hundegaſſe 92 


iſt ein Comtoiv mit Telephonauſchm 
zum 1. April 1887 1 vermiethen. 1 


Langgaſſe 20, 


3 Treppen hoch, iſt eine Wohnen 
von 2 Stuben, 2 Kabinets ꝛc. vom 
1. April 1887 zu vermiethen. (9225 


Loge Eugenla. 


Die Schweſterlog⸗ 7 Sylveſter⸗ 
Abend beginnt präciſe 8½ U Uhr. En 


[_1 Einigfeit. 


Am Am Sr loeſterabend Liedertafel 
Tauz. rn der Tafel 9 Uhr. 17 


J. R. K. D. 


Die en diesjährige 29 7 
9. d. Mts. 


u 


EN re 


1 Mittwoch, den 2 
Abends 8 Uhr, im Sectionstelel 
Hundegaſſe 96 en 
ftatt. (9087 
Der Vorſtand. 


Reſtaurant 
August Küster, 


Brodbänkengaſſe 44. N 
Verzapfe von heute das in Berlin 
ſo ſehr beliebte 
echt 


Münchener Läwenbräs 


und bitte ein geehrtes Publikum um 
geneigten Beſuch. Hochachtungsvoll 


August Küster. 
Königsberger 


Binderfleck 


Heute Dienſtag Hundegaſſe Nr. 7. 
86) C. Stachowski. 


Frledrich-WIIheim- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 30. Dezember 1886, 


(Weber-Abend) 
Zur Auge on 10e jährigen Geburts⸗ 
tages C. M. v. Webers. N 
(Precioſa⸗, ne und Jubel⸗ 
Ouverture, Aufforderung zum Tanz. 
Concertino für N C-dur- 


infonie 
Anfang 7% Uhr. e 30 J, 
Logen 50 Z, Kaiſerloge 60 > | 


Freitag, den 31. Dezember (Gylveſter), 
Großes 


humoriſtiſches Concerl. 


N W al 
Neujahrs⸗Ueberraſe 


Concert 5 
Hermine Spiess. 


Vormerkungen bei Constantin 
Ziemssen. 9270 


Wilhelm - Theater. 


Mittwoch, den 29. er 1886, 
Anfang 7 


Br. Spniaftten- Vorstellung 
und Concert, 


BEE Neues Künſtler⸗Perſonal. 
Auftreten von Freres Luder | 
Mr. Nizarras, Geſchw. Indwil, 
Mr. Forreſt und n Geſchw. 
Kremſer, Frl. Schön und Frl. Wen: 
maun, Gehr. 958 Sig. Pelnechi 
und Sig. Gall 
Alles uebrige iſt bekannt. 
Freitag, den 31. Dezember 1886. 
Nach der Vorſtellung 


Sylveſter⸗Ball. 


Alles Nähere durch die Affichen. 


Danziger Stadttheater. 


Mittwoch, den 29. Dezember 1886. 
Nachm. 4 Uhr. Bei halben 1 
Außer Abonnement. P 
Aſchenbrödel. Webnachestonalie⸗ 
11 Geſang und Tanz in 6 Bildern 

n C. A. 0 örner 
ud 1% Uhr. 3. Serie weiß. 
2. Ab⸗V. P.-P. A. Auftreten von 
Cork Ernſt. Das Gefängnis, Luſt⸗ 
ſpiel in 4 A von Roderich 
Benedir. Anfang 7% Uhr. Ende 
10 Uhr Schauſpielpreiſe Nach 
8 Uhr Schnittbillets. 

Donnerſtag, den 30. Dezember 1886. 
3. Serie weiß. 73. Ab. B. P.- P. B. 
Der Freiſchütz. Over in 5 Acten 
von Fr. Kind. Muſik von Carl 
Maria von Weber Opernpreiſe, 
Nach 8 Uhr Schnittbillets 


Drei Packete ſind ia der Weib 
nachtszeit bei mir jefauden 
worden. H. Ed. Axt 


Dankſagung. 


Auf die 1 1 vom 19. d. 
edlen Herrſchaften, 
welche mir aus meiner dringenden 
Noth und Lage die beſte Wohlthat 
erwieſen haben, ſollte noch jemand ih 
meiner dürftigſten Lage erbarmen, 10° 
möchte ich doch bitten, denn ich muß 
den 1. Januar meine Wohnung ver 


M. 
M 


ſchäftigt werden. | 

Langgarten, St. Barbara Kirchhof 
Nr. 3 Thitre 1 unten. 

Ww. Neuagte Reinke. 

Druck u. Verlag p. A. W. Kufemanı 

in anzig 5 


Hierzu eine Beilage. 


